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Bromberg, Sonnabend den 15. März 1930. 


Hindenburg vertagt das Polen⸗Ablommen! 


Der Poung⸗Plan wurde bereits unterzeichnet. 


Berlin, 14. März. Nach einer amtlichen Meldung 
hat Reichspräſident von Hin denburg geſtern das den 
Donngplan enthaltende „Geſetz über die Haager Konz 
ferenz 1929/30“ und die damit in Verbindung ſtehenden 
Geſetze ausgefertigt und ihre Verkündung im Reichsgeſetz⸗ 
blatt veranlaßt. 

Den „Geſetzentwurf zur Regelung von Fragen des 
Teils des Verſailler Vertrages, der das deutſch⸗ 
polniſche Liquidationsabkommen enthält“ hat 
der Reichspräſident noch nicht vollzogen, ſondern in Aus⸗ 
übung der ihm nach Art. 70 der Reichsverſaſſung obliegen⸗ 
den Pflicht zur Prüfung des verfaſſungsmäßigen Zuſtande⸗ 
kommens der Geſetze einſtweilen zurückgeſtellt. Um zu 
prüfen, ob dieſes Geſetz verſaſſungsändernden Charakter 
hat, hat ſich der Reichspräſident mit dem Reichskanzler und 
den beteiligten Reichsminiſtern in Verbindung geſetzt. 

Die verfaſſungsrechtlichen Bedenken, die ſich gegen das 
Warſchauer Abkommen geltend gemacht haben, erſtrecken 
ſich namentlich auf die Entſchädigungsfrage, dann 
aber auch auf die Form des ganzen Abkommens, das in 
zahlreiche Nebenabreden zerſplittert iſt. Es liegen ver⸗ 
ſchiedene Gutachten vor, die den Vertrag für verfaſſungs⸗ 
ändernd halten. 1 

Dieſe Entſchließung des Reichspräſidenten hat auf alle 
politiſchen Kreiſe einen ſehr ſtarken Eindruck gemacht. Von 
offiztöſer Seite wird erklärt, daß es ſich um keine über⸗ 
raſchende Maßregel handele, trotzdem wird, der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ zufolge, ihr Gewicht um jo größer, 
weil es ſich um eine deutliche Demonſtration 
gegen den von weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes als 
untragbar empfundenen Polenvertrag handelt. 


* * 


Im Zuſammenhange mit der Zurückſtellung der Unter⸗ 
zeichnung des Polenabkommens hat der Berliner Korre⸗ 
ſpondent der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur von dortigen 
maßgebenden Kreiſen folgende Information erhalten: 
Zu der Zurückſtellung der Unterzeichnung hat ſich 
Reichspräſident von Hindenburg mit Rückſicht auf die 
öffentliche Meinung in Deutſchland entſchloſſen; 
denn kein anderes Abkommen wurde ſo heftig durch die 
Oppoſition bekämpft wie das Polen⸗Abkommen, 
das überdies durch den Reichstag nur mit einer gerin⸗ 
gen Stimmenmehrheit angenommen wurde. Maß⸗ 
gebende Kreiſe zweifeln jedoch nicht daran, daß das Geſetz 
über die Liquidationsabkommen, das auch das Polen⸗ 
Abkommen umfaßt, in den allernächſten Tagen durch 
den Reichspräſidenten unterzeichnet werden wird. 
Was die Reichsregierung ſelbſt anbelangt, ſo be⸗ 
tonen die erwähnten Kreiſe, daß ſie auf dem Standpunkte 
ſteht, daß das polniſche Liquidationsabkommen nichts ent⸗ 
hält, was im Widerſpruch mit den Beſtimmungen der 
Reichsverfaſſung ſtände, und daß dieſes Geſetz nicht die für 
die die Verfaſſung ändernden Geſetze vorgeſehene Mehr⸗ 
heit erfordert. Maßgebende Kreiſe weiſen darauf hin, daß 
die Reichsregierung, trotzdem ſie bereits vor der Ein⸗ 
bringung des Geſetzentwurfes über das Ligquidations⸗ 
abkommen im Reichstag genau die Frage geprüft hatte, ab 


das Geſetz mit der deutſchen Verfaſſung vereinbar ſei, mit 


dem Augenblick, als Zweifel erhoben wurden, ſich an her⸗ 
vorragende Gelehrte auf dem Gebiet des Verfaſſungsrechts 
gewandt hat, wie z. B. an Profeſſor Anſchü tz, die ſich da⸗ 
hin ausſprachen, daß das Abkommen mit Polen mit der 
Verfaſſung vereinbar ſei. Entgegen dem Ein⸗ 
wand, daß das Abkommen mit Polen gewiſſermaßen deutſche 
Staatsangehörige enteignen könnte, was im Wider⸗ 
ſpruch zur Verfaſſung ſtände, find maßgebende Kreiſe der 
Anſicht, daß eine „Enteignung“ im Sinne des Art. 153 
der Reichsverfaſſung nicht in Frage komme, dee die Reichs⸗ 
regierung nicht auf die privaten Forderungen ihrer Bürger 
verzichte, ſondern lediglich auf die eigenen, ſich auf das 
internationale Recht ſtützenden Forderungen. Wenn fo: 
gar eine Enteignung erfolgen ſollte, ſo nach dieſem Art. 158 
nur dann, ſofern ſie von Rückſichten auf das allgemeine 
Intereſſe diktiert wäre. Solche Fälle ſind im Liquida⸗ 
der Reichsverfaſſung nicht in Frage komme, da die Reichs⸗ 
regierung die Sicherung des deutſchen Elements in den 
on Polen abgetretenen Gebieten erwartet. 
5 5 


Wenn die Regierung auf das Gutachten hervor⸗ 
ragender Verfaſſungsrechtler zur Begründung ihres Stand⸗ 
punktes verweiſen kann ‚fo haben ſich auch erſte Autoritäten 
des öffentlichen Rechts für den verfaſſungsändernden Cha⸗ 
rakter des Polenabkommens ausgeſprochen. Darunter Pro⸗ 
feſſor Dr. Erich Kaufmann von der Univerſität Berlin, 
der wiederholt in wichtigſten Miſſionen Rechtsvertreter des 
Auswärtigen Amtes war, der Geheime Juſtigrat Dr. 
Triepel, gleichfalls von der Univerſität Berlin, und der 
frühere Reichsgerichtspräſident und Reichsaußenminiſter 
Dr. Walter Simons, der jetzt ordentlicher Honorarpro⸗ 
feſſor für Völkerrecht an der Univerſität Leipzig iſt. Nicht 
zuletzt das Gutachten des von Hindenburg beſonders geach⸗ 
teten früheren Stellvertreters des Reichspräſidenten Dr. 
Simons, der parteipolitiſch nicht zur Oppoſition des 
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erreicht war, beantragten die Regierungsparteien, 


Reichstags gehört, hat wohl den Reichspräſidenten veran⸗ 
laßt, die Unterzeichnung des Polenabkommens vorläufig 
auszuſetzen. Dr. Simons faßt die Darlegungen ſeines 
Gutachtens in folgende acht Punkte zuſammen: 

„1. Das Abkommen entſpricht in ſeiner Form nicht 
der völker rechtlichen Übung. Dieſer Fehler kann 
aber durch ſtaats rechtlich gültige Genehmigung geheilt 
werden. h 

2. Das Abkommen unterliegt vom völkerrecht⸗ 
lichen Standpunkt keinen durchgreifenden Be⸗ 
denken. j 

3. Das Abkommen enthält neben dem Verzicht auf 
Rechtsſchutzanſprüche Privater auch den materiellen Ver⸗ 
zicht auf die zu ſchützenden Rechte ſelbſt. N 

4. Der Verzicht iſt eine bedauerliche, weil frei⸗ 
willige Anpaſſung an die konfiskatoriſchen Liqui⸗ 
dationsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages. 

5. Der materielle Verzicht ſtellt eine Form der Ent⸗ 
eignung dar. Aus dieſem und aus anderen Gründen be⸗ 
darf das Abkommen der Genehmigung durch den Reichstag. 

6. Dieſe Genehmigung kann nur mit verfaſſungs⸗ 
ändernder Mehrheit der geſetzgebenden Körperſchaf⸗ 
ten des Reichs erteilt werden, weil die im Abkommen ent⸗ 
haltene Enteignung die Verfaſſung (Art. 153 Abſ. 2 Satz 1) 
verletzt. f 

7. Kommt die Genehmigung zuſtande, ſo iſt das Reich 
entſchädigungspflichtig. N 

8. Bei der Bemeſſung der Entſchädigung iſt nicht nur 
der enteignete Liquidationsanſpruch, ſondern auch der durch 
die Enteignung ſelbſt zugefügte Schaden zu 


Die Annahme im Reichsrat. 

Berlin, 14, März. Der Reichs rat beſchäftigte ſich 
Donnerstag vormittag mit den Reichstagsbeſchlüſſen zum 
Voung-Plan und zu den Liquidationsverträgen; er nahm 
ſie zur Kenntnis, ohne Einſpruch zu erheben. : 

Dieſer Beſchluß wurde bBeim-Young- Plan mit 
42 gegen 5 Stimmen (Thüringen, Oſtpreußen, Brandenburg 
und Pommern) bei Stimmenthaltung der Länder Bayern, 
Sachſen und Mecklenburg⸗Schwerin gefaßt, beim Polen⸗ 
abkommen mit 35 gegen 10 Stimmen (Thüringen, 
Mecklenburg⸗Schwerin, Oſtpreußen, Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Oberſchleſien, 
Schleswig⸗Holſtein und Rheinprovinz) bei Stimmenthal⸗ 
tung der Länder Bayern, Sachſen, Oldenburg, Bremen und 
der Provinz Niederſchleſien. N 

Die vom Reichstag auf Antrag der Regierungsparteien 
beſchloſſene Dringlichkeit der Young⸗Geſetze wurde mit 
42 gegen 5 Stimmen (Thüringen, Oſtpreußen, Branden⸗ 
burg und Pommern) bei Stimmenthaltung der Länder 
N Sachſen und Mecklenburg⸗Schwerin ebenfalls 
gebilligt. a 


[77 
„Nur mit geringer Mehrheit. 

Wie wir bereits kurz berichtet haben, hatten ſämtliche 
Oppoſitionsparteien im Deutſchen Reichstag einen Antrag 
eingebracht, wonach die Verkündung der Noung⸗Geſetze um 
zwei Monate ausgeſetzt werden ſoll. Für dieſen Antrag 
der Oppoſitionsparteien auf Ausſetzung der Ver⸗ 
kündung der Moung⸗Geſetze ſtimmten am Mittwoch 173 
Abgeordnete, dagegen 289. Da das für die Ausſetzung der 
Verkündung erforderliche Drittel der Stimmen damit 
die 
Noung⸗Geſetze für dringlich zu erklären. Dieſer An⸗ 
trag wurde mit 283 gegen 174 Stimmen bei 4 Enthaltungen 
angenommen. u 

Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ mitteilt, ſtellt es 
nun Art. 72 der Deutſchen Reichsverfaſſung, wenn trotz ver⸗ 
langter Ausſetzung der Verkündung Reichstag 
und Reichsrat mit Mehrheit die Dringlichkeit der 
Geſetzesvorlagen beſchließen, in die Hand des Reichs⸗ 
präſidenten, ob er gleichwohl verkünden oder ob er 
von ſeinem allgemeinen Rechte Gebrauch machen will, gegen 
jedes von dem Reichstag beſchloſſene Geſetz den Volks⸗ 
entſcheid zu veranlaſſen. 

„Es iſt bekannt, ſo ſchreibt der „Berl. Lokalanz.“ weiter, 
daß Reichspräſident v. Hindenburg gegenüber dem 
Zentrumsabgeordneten Dr. Brüning vorgeſtern erklärt 
hat, „eine Annahme des Young-Plans nur mit einer 
geringen Mehrheit würde ihn vor die Frage ſtellen, 
ob der Young-Plan erneut zum Volksentſcheid geſtellt 
werden ſolle“. (Wörtlich nach einem von Dr. Brüning der 
Zentrumspreſſe zur Verfügung geſtellten Bericht.) Danach 
hat alſo der Reichspräſident ſelbſt eine große, eine „nicht 
geringe“ Mehrheit als weſentlich für ſeine Entſcheidung 
bezeichnet. Wie ſieht es nun um die Größe der Mehr⸗ 
heit aus? Die Geſetze zum Neuen Plan find mit 265 
Stimmen, das Liquidationsabkommen mit 
Polen iſt mit 235 Stimmen angenommen worden. Aber⸗ 
mals: der Reichstag zählt 490 Abgeordnete. Die Hälfte der 
Stimmen iſt demnach 245. Wie man ſieht, iſt auch geſtern 
die „Mehrheit“, die den Polenvertrag augenommen hat, 
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keine Mehrheit der Abgeordneten; fie beträgt vielmehr nur 
48 Prozent. Die Mehrheit, die ſich für den Neuen Plau 
zuſammengefunden hat, beträgt 54 Prozent der Abgeordne⸗ 
ten. Damit ſteht feſt: 8 f 

Das vom Herrn Reichspräſidenten als weſentlich 
für ſeine Entſcheidung bezeichnete Erfordernis, daß eine 
„nicht geringe Mehrheit“ die fraglichen Geſetze annehmen 
müſſe, iſt nicht erfüllt er — 


Nicht wider das Gewiſſen. 


Bei den Abſtimmungen über Doung⸗Plan und Polen. 
Abkommen haben es eine große Anzahl von Abgeordneten 
auch der Regierungs parteien mit ihrem Gewiſſen 
nicht vereinbaren können, der Parole ihrer Partei zu folgen 
So haben . 


beim Noung⸗Plan 


vom Zentrum die Abgeordneten Borneſeld⸗Ettmann, Feil⸗ 
mayr und Dr. Föhr mit Nein geſtimmt. Von der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei, die im übrigen dafür geſtimmt hat, haben 
ſich die Abgeordneten v. Gilſa, Günther, Hueck und Köngetex 
an der Abſtimmung nicht beteiligt. Von der Bayeri⸗ 
ſchen Volkspartei, die im allgemeinen mit Nein geſtimmt 
hat, hat der Abgeordnete Dr. Bayersdörfer mit Ja ge⸗ 
ſtimmt, während ſich die Abgeordneten Emminger, Leicht un 

Troßmann der Stimme enthielten. i 


Beim Polenvertrag 7 j 


haben vom Zentrum 16 Abgeordnete gegen das Abkom⸗ 
men geſtimmt, und zwar die Abg. Beck⸗Oppeln, Blum, 
Borneſeld⸗Ettmann, Damm, Diez, Erhardt, Fahrenbrach, 
Dr. Föhr⸗Baden, Hermes, Imbuſch, Dr. Köhler, Neumann 
Perlitius, Dr. Schetter, Ulitzkte und Warnke. Der Stimme 
enthalten haben ſich vier Zentrumsabgeordnete, und 
zwar die Abgeordneten Crone⸗Münzebrock, Dr. Drees, 
Feilmayr, Schlack und Wilkens. Die übrigen Zen⸗ 
trumsabgeordneten ſtimmten für das Abkommen. Von der 
Bayerischen Volkspartei haben ſich die Abgeordneten Dr. 
Leicht und Emminger der Stimme enthalten. Alle 

übrigen ſtimmten mit Nein. Von der © chen Volks. 
partei hat ſich der Abgeordnete Dr. Becker⸗Heſſen der 
Stimme enthalten. Der Abgeordnete Dr. Hugr 
fehlte. Gegen das Polen⸗Abkommen ſtimmten die neun 
Abgeordneten Cramm, v. Gilſa, Dr. Hoff, Dr. Hueck, Jan⸗ 
ſon, Dr. Köngeter, Dr. Leutheuſſer, Schmid⸗Düſſeldorf und 
Dr. Schnee. Die übrigen Mitglieder der Deutſchen Volks⸗ 
partei ſtimmten für das Abkommen. 


* 


Hindenburg an das deutſche Voll. 
Seid einig, einig, einig! 


Berlin, 14. März. Aus Anlaß der Unterzeichnung 
der vom Reichstag beſchloſſenen und nunmehr auch vom 
Reichsrat gebilligten Doung⸗Geſetze, die der Reichs⸗ 
präſident am Donnerstag mittag vollzogen hat, wendet 
ſich der Reichspräſident von Hindenburg mit folgendem 
Aufruf an das deutſche Volk: 

„Während des Kampfes um Annahme oder Ablehnung 
des Young-Planes find mir von Verbänden, Vereinen und 
Einzelperſonen viele Hunderte von Zuſchriften 
zugegangen, die, von Sorgen für die Zukunft unſeres Vater⸗ 
landes erfüllt, mich in dringenden Worten baten, das Zu⸗ 
ſtandekommen des Poung⸗Planes durch die Verweigerung 
meiner Unterſchrift unter die Geſetze und Ratifikations⸗ 
urkunden zu verhindern. Da ich mich mit allen denen, 
die ſich teils mit kurzen Proteſten, teils mit langen Aus⸗ 
führungen an mich gewandt haben, nicht einzeln ausein⸗ 
anderſetzen kann, gebe ich nachſtehend meine Antwort auf 
dieſem Wege: 

Schweren, aber feſten Herzens habe ich nach reiflicher, 
gewiſſenhafter Prüfung die Young⸗Geſetze mit meinem 
Namen unterſchrieben. Nach Anhörung von Befürwortern. 
und Gegnern des Planes, nach ſorgfältiger Abwägung des 
Für und Wider bin ich zur überzeugung gelangt, daß trotz 
der ſchweren Belaſtung, die der Neue Plan dem 
Deutſchen Volke auf lange Jahre hinaus auferlegt, und trotz 
der großen Bedenken, die gegen manche ſeiner Be⸗ 
ſtimmungen erhoben werden können, der Young⸗Plan im 
Vergleich zum Dawes⸗Plan eine Beſſerung und Ent⸗ 
laſtung darſtellt und wirtſchaftlich und politiſch einen 
Fortſchritt auf dem ſchweren Wege der Befreiung und 
des Wiederaufbaues Deutſchlands bedeutet. Zu einer Ab⸗ 
lehnung konnte ich mich im Gefühl meiner Verantwortung 
für Deutſchland und ſeine Zukunft nicht entſchließen, da die 
Folgen einer ſolchen für die deutſche Wirtſchaft und die 
deutſchen Finanzen unabſehbar ſein und ſchwere Kriſen mit 
allen ihren Gefahren für unſer Vaterland bringen würden. 
Ich bin mir durchaus bewußt, daß auch die Annahme def 
DHoung⸗Planes uns nicht von allen Sorgen für die Zukunft 
befreit; aber ich glaube trotzdem zuverſichtlich, daß der nun⸗ 
mehr eingeſchlagene Weg, der dem beſetzten deutſchen Gebiet 
die langerſehnte Freiheit und uns allen die Erwartung 
W Fortſchritte gibt, ſich als der richtige erweiſen⸗ 
wird. 

Viele der Zuſchriften haben in wohlmeinender Abſicht 


an mich perſönlich die Bitte gerichtet, meinen, des früheren 
Heerführers, Namen nicht dadurch vor der Geſchichte zu 
Hierauf ers, 


verdunkeln, daß ich mit ihm dieſe Geſetze decke. 


widere ich: * 
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Gon unferem ftändigen Warſchauer Bericht⸗ 


| wieder beauftragt werden würde, 


Ich habe mein Leben in der großen Schule der Pflicht⸗ 
erfüllung, in der alten Armee, verbracht und hier 
gelernt, ſtets ohne Rückſicht auf die eigene Perſon meine 
Pflicht gegenüber dem Vaterland zu tun. Deshalb hatte bei 
meiner Entiſcheidung jeder Gedanke an mich ſelbſt voll: 
ſtändig zurückzutreten. So konnte auch der Gedanke, durch 
einen Volksentſcheid oder meinen Rücktritt die Verantwor⸗ 
tung von mir abzuſchieben, bei mir nicht Boden faſſen. 

Der parlamentariſche Kampf um die Poung⸗ 
Geſetze iſt mit deren Verkündung im Reichsgeſetzblatt 
zu Ende; damit muß nun auch im deutſchen Volke der 
Streit um dieſe Frage beendet ſein, der ſo viel neue Gegen⸗ 
ſätze hervorgerufen und die von mir von jeher ſo ſchmerzlich 
empfundene Zerriſſenheit in unſerem ſchwer geprüf⸗ 
ten Vaterlande ſtark erweitert hat. Ich richte daher 
an alle dentſchen Männer und Frauen die ernſte Mahnung, 
ſich ihrer Pflichten gegenüber dem Vaterlande und der Zu⸗ 
kunft der Nation bewußt zu ſein und ſich nun endlich unter 
Überwindung des Trennenden und Gegenſätzſichen zuſam⸗ 
menzufinden in gemeinſamem Wirken für unſere Zukunft, 
in der es wieder ein freies, geſundes und ſtarkes deutſches 
Volk geben ſoll. Die politiſchen Auseinanderſetzungen und 
Kämpfe der letzten Monate müſſen nunmehr einer ent⸗ 
ſchloſſenen praktiſchen Arbeit Platz machen, welche 
die Geſundung unſerer Finanzen, die Belebung unſerer ge⸗ 
ſamten Wirtſchaft und damit die Beſeitigung der ungehen⸗ 

. zen Arbeitsloſigkeit und nicht zuletzt die Linderung 
der ſchweren Lage der deutſchen Land wirtſchanft und 
die Wiederherſtellung ihrer Rentabilität zum Ziele haben 
mu 


Ich habe der Reichsregierung die Erledigung 
dieſer Arbeit in einem Schreiben an den Herrn Reichs⸗ 
kanzler vom heutigen Tage zur Aufgabe geſtellt und fordere 
hiermit gleichzeitig alle Deutſchen auf, ſich über die Grenzen 
der Parteien hinaus zur gemeinſamen Mitarbeit die Hände 
zu reichen. Vor bald 60 Jahren habe ich bei der Reichs⸗ 
gründung den Jubel miterlebt, der das geſamte deutſche 
Volk über ſeine endlich erreichte Einigung beſeelte; ich 
kann mir nicht denken, das dieſer Geiſt dahingeſchwunden 
iſt und dauernder innerpolitiſcher Zwietracht 
Platz gemacht hat Wir müſſen uns trotz und wegen der 
Not der Zeit auf uns ſelbſt beſinnen und wieder eins wer⸗ 
den in dem Gedanken: „Deutſchland über alles!“ 


Vertagung der Unterzeichnung des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaſtsablommens. 


Warſchau, 14. März. ([Eigene Drahtmeldung.)] Die 
deutſch⸗polniſche Delegation für die Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Deutſchland trat geſtern unter dem 

„Borfis des polniſchen Delegationsführers Twardowſki 
zu einer Sitzung zuſammen, in der man ſich über den end⸗ 
gültigen Text des zu unterzeichnenden Wirtſchaftsabkom⸗ 
mens einigte. An der Sitzung nahmen auch Außenminiſter 
574 leſki ſowie der polniſche Geſandte in Berlin Knoll 


Die Unterzeichnung des Abkommens wurde jedoch noch 
zurückgeſtellt, bis Reichspräſident von Hindenburg das 
vom eichstag beſchloſſene und vom Reichsrat gebilligte 
deutſch = polniſche Liauidationsabkommen 
unterzeichnet haben wird. g N h 


5 Nae Wahlen in Schleſien. 


Die Wahlen in Oſt⸗Oberſchleſien — am 11. Maj. 
15 Warſchau, 13. März. Im heutigen „Dziennik Uſtaw“ 
wird die Verordnung des Prälidenten der Republik ver⸗ 
öffentlicht, nach welcher die Wahlen zum Schleſiſchen 
Sejm am 11. Mai dieſes Jahres ſtattfinden ſollen. 


Bor der Demiſſion. 


Das Mißtrauensvotum gegen Pryſtor und Czerwinſki. — 
Wer iſt der neue Mann? Matuſzewſki, Slawek oder 
Bartel VI.? N 


erſtatter.) 


Warſchan, 14. März. Die mit großer Spannung erwar⸗ 
tete Sejmſitzung, in der über die Mißtrauensanträge 
gegen die Miniſter Pryſtor und Czerwinſki abgeſtimmt wer⸗ 
den wird, beginnt heute um 12 Uhr mittags. Es iſt zur 
Kenntnis der Sejmkreiſe gelangt, daß Miniſterpräſident 
Bartel noch vor der Abſtimmung das Wort ergreifen und 
ſich mit dieſen beiden Miniſtern ſolidariſch erklären wird. 
Man glaubt, daß auch eintge andere Miniſter das Wort 
nehmen werden. N 

Was den Mißtrauensantrag gegen den Miniſter 
Pryſtor betrifft, ſo rechnet man damit, daß außer der 
PPS, der Wyzwolenie und der Bauernpartei — die NPR, 
„Piaſt“, die Chriſtlichen Demokraten, die Korfanty⸗Gruppe 
und der Nationale Klub für den Antrag ſtimmen wer⸗ 
den, was insgeſamt 207 gegen 139 Stimmen der BB, 
der BBS und etwa vielleicht noch des Jüdiſchen Klubs aus⸗ 
machen würde. Dabei wurden die Stimmen der deutſchen 
und flawiſchen nationalen Minderheiten, die ſich dem Miß⸗ 
trauensvotum anſchließen dürften, nicht hinzugerechnet. Der 
Sturz Pryſtors wird an überaus effektvoll erfolgen. 


Eingeweihte wollen wiſſen, daß vor der Senats rede 
Bartels gegen den Parlamentarismus noch Ausſichten da⸗ 
für beſtanden, ungeachtet der Anſtürme gegen Pryſtor und 
Czerwinſki an dem bisherigen modus vivendi zwiſchen der 
Bartel⸗Regierung und der Bentro-Linfen noch einige Zeit 
feſtzuhalten Die Senatsrede Bartels machte allen An⸗ 
wandlungen, die nächſte Entwickelung der Dinge mit Ge⸗ 
laſſenheit zu betrachten, ein jähes Ende. Jetzt gibt es weder 
für die Sejmoppofitinn noch für Bartel ein Zurück. 

Es dürfte ſchwer ſein, eine Möglichkeit der Vermeidung 
einer offenen Regierungskriſe ausfindig zu machen. Da 
dieſes akute Stadium unmittelbar bevorſteht, ſtellt man ſich 
in politiſchen Kreiſen die Frage, wie ſich die Kriſe vermut⸗ 
lich weiter abſpielen werde. Von mancher Seite wird 
ſchüchtern angenommen, daß der Staatspräſident die Miſſion 
der Bildung eines neuen Kabinetts entweder dem Leiter 
des Finanzminiſteriuims Matuſzewſki oder dem Ober⸗ 
ſten Stawef übertragen werde. Die überwiegende An⸗ 
ſicht iſt aber die, daß hier wiederum ein Trick der Bartel⸗ 
ſchen Schlauheit vorliege, der dazu führen könne, daß nach 

dem Rücktritt des 5. Bartel⸗Kabinetts Prof. Bartel glei 
ein neues, alſo das 


5. Bartel⸗ Kabinett zu bilden. 


gemeint, als es in der Tat war. 


Gzertwinffi verteidigt feine Schulpolitil. 


Warſchau, 13. März. (PA T.) In der Ausſprache über 
den Etat des Miniſteriums der religiöſen Bekenntniſſe und 
öffentlichen Bildung, die am Mittwoch im Senat ſtattfand, 


ergriff u. a. auch dei Kultus miniſter Czerwinſki das Wort, 


um auf die im Laufe der Diskuſſion erhobenen Vorwürfe 
zu antworten. Er erklärte, daß es in dem von ihm geleite⸗ 
ten Miniſterium keine Offenſive gegen die religiöſe Er⸗ 
ziehung gebe. Wenn man einigen Schulen das Öffentlich. 
keitsrecht genommen habe, ſo ſei daran nur das niedrige 
Unterrichtsniveau dieſer Schulen ſchuld geweſen. Weiter 
ſtellte der Miniſter feſt, daß man Lehrer nicht aus politi⸗ 
ſchen Gründen entlaſſen habe. (Dieſe Behauptung geſtatten 
wir uns zu beſtreiten, Herr Miniſter! D. R.) 


Wenn es ſich, fo ſagte Herr Czerwinſki, um die Offen⸗ 
five des Miniſteriums gegen die religiöſe Erziehung handelt, 
ſo ſei gerade das Gegenteil der Fall. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage ſei es ſchädlich, religiöſe Reibungen hervor⸗ 
zurufen und daher ſei er bemüht, es nicht dazu kommen zu 
laſſen. Als eine ſeiner Pflichten halte er aber den Kampf 
gegen die für den Staat und das Volk ſchädlichen Einflüſſe 
auf die Jugend. a } 


der Zuſummenbruch in London. 


Das Ende der Seeabrüſtung — 
Der Todeskampf der Labout⸗Regierung. 


(Londoner Brief der „Deutſchen Rundſchau“) 


Das politiſche London befindet ſich im Zuſtand der 
Auflöſung. Die Seeabrüſtungskonferenz iſt nicht 
mehr zu retten, und ob die Labour⸗ Regierung zu 
retten iſt, erſcheint mehr als fraglich. Vielleicht zählt die 
Labour⸗Regierung in dem Augenblick, wo dieſe Zeilen in 
Druck erſcheinen, nicht mehr zu den Lebenden, vielleicht iſt 
das erſt im Juni des vergangenen Jahres gewählte Unter⸗ 
haus bereits aufgelöſt, oder ſteht unmittelbar vor feiner 
Auflöſung — auf jeden Fall herrſcht in den politiſchen Krei⸗ 
ſen Londons eine Erregung, wie ſie nur in den Kata⸗ 
ſtrophentagen denkbar iſt. Re 


Der große Trumpf Macdonalds, die Seeabrüſtung, 
gilt hier allgemein für ausgeſpielt. Aus der Vermin⸗ 
derung der Rüſtungen wird nichts. Man beſchaf⸗ 
tigt ſich ausſchließlich noch mit der undankbaren Aufgabe, 
gute Miene zum böſen Spiel zu machen, und wenigſtens 
die Konferenz ſelbſt nicht auffliegen zu laſſen. Der 
Schein ſoll gewahrt werden. Zwar iſt die Konferenz 
gegenſtandslos geworden, zwar hat ſie das Gegenteil deſſen 
erreicht, was ſie erreichen wollte — fie hat nämlich der Auf⸗ 
rüſtung den Weg freigemacht — aber die Konferenzmit⸗ 
glieder wollen höflich bleiben. Sie wollen es nicht zu einem 
offenen Konflikt kommen laſſen, ja ſie wollen nicht 
einmal die allgemeine gegenſeitige Unzufriedenheit zugeben. 
Das alles erſt wird ſich zeigen, nachdem man ſchon ausein⸗ 
ander gegangen iſt. Vorderhand „arbeitet“ die Konferenz 
weiter. 


Noch vor wenigen Tagen hat Macdonald in einer 
Radiobotſchaft an Amerika ſtolz erklärt, es gehe alles auf 
der Konferenz allright, die „Vorbeſprechungen“ wären zu 


Ende, man ſei in ein entſcheidendes Stadium ge⸗ 


treten und ſegele hoffnungsfroh dem großen Triumph ent⸗ 
engliſche Miniſterpräſident hat es beſſer 
Schon am nächſten Tag 
nach ſeinem Rundfunkvortrag ſchlug die Bombe ein! Allen, 
die ſehen wollten, wurde klar, daß die Sache der Seeab⸗ 
rüſtung endgültig verloren ſei, welche Beſchlüſſe man auf 
der Konferenz auch faſſen möge. Die franzöſiſche Forderung 


gegen. Aber der 


nach neuen Sicherheitsgarantieen wurde von Amerika und 


folglich auch von England abgeſehnt. Hiermit war äußerlich 
das Zeichen dafür gegeben, daß ſelbſt das Mindeſtyrogramm 
der Konferenz nicht eingehalten werden kann. Aber ſchon 
dieſes Mindeſtvrogramm ſelbſt bedeutete keine A b rüſtung, 
ſondern eine Auf rüſtung. Es iſt daher ſchwer begreiflich, 
woher dieſe Aufregung über eine Tatſache kam, die bereits 
vor längerer Zeit offenſichtlich und nur für Fernſtehende 
halb verdeckt war. Jetzt kann ſich Herr Briand um eine 
Kompromißform bemſſhen, ſoviel er will. Das tatſäch⸗ 
liche Fiasko der Konferenz iſt beſiegelt. 


Was die Regierung Macdonald betrifft, ſo ſtand 
dieſes Miniſterium, das ſchon lange von der Mutloſigkeit 
der Mehrheit des Parlaments lebte, am Rande des Ab⸗ 
grunds. Der Kampf um klare Mehrheitsverhältniſſe im 
neuen kommenden Unterhaus iſt unvermeidlich. Die ein⸗ 
zige Aufgabe der Regierung Maedonalds, die bekanntlich 
eine Minderheitsregierung iſt, war, eine Situation zu 
ſchaffen, in der ſie mit eigenem Vorteil das Unterhaus auf⸗ 
löſen und Neuwahlen ausſchreiben könnte. Sollte nun 
das neue Unterhaus eine abſolute Mehrheit der 
Labour⸗Party bringen, dann wäre der große Augenblick 
da, das ſozialiſtiſche Programm des Labour widerſtandslos 
zur Geltung zu bringen. Bisher nibt es jedoch keine An⸗ 
zeichen dafür, daß es der Labour⸗Partn gelingen wird. bei 
den Neuwahlen einen entſcheidenden Sieg davonzutragen. 
Die anfänglichen außen politiſchen Erfolge Mac⸗ 
donalds erwieſen ſich als illuſoriſch. Das eneraiſche 
Auftreten Snowdens auf der erſten Haager Kon⸗ 
ferenz lieferte ausſchließlich den Bemeis dafür, daß ver 
Schatzkan⸗ſer der Labour aroß in kleinen Dingen fein 
kann. Mit dem Programm der Labour⸗Regierung 
hatte dies nichts zu tun und blieb darum ohne jeglichen 
praktiſchen Wert. Dagegen entwickelte fi die innerpoli⸗ 
tiſche Situation Englands immer mehr zu Unaunſten 
des Miniſteriums Macdonald, Es war vor allen Dingen 
die Arbeits loſigkeit, bei deren Bekämpfung ſich die 
Labour⸗Miniſter als nicht geſcheiter gezeigt haben als ihre 
konſervativen Vorgänger. Auch die Bergbaureform, 
auf die das Labour vieles aufbaute, erwies ſich als eine 
harte Nuß. Der klare Mißerfolg der Seeabrüſtungskon⸗ 
ferenz hat nun die innerpolitiſchen Mißerfolge der Labour⸗ 
Regierung in einem neuen Lichte erſcheinen laſſen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es nur die Spaltung der Konſervati⸗ 
ven und der Liberalen, auf melche die Laßonr⸗Party ihre 
Zukunftsfoffnungen ſetzt. So niedrig iſt der Kurs der 
Labour⸗Party bereits gefallen. 


In den Tagen, in denen der deutſche Parlamen⸗ 
tarismus eine ſchwere Kraftprobe zu beſtehen hatte, in den 
Tagen, da auch Frankreich die Erfahrung machen 
mußte, daß auch ſein Parlament nicht weiß, was es will, 
zeigt ſich auch in England, dieſem altbewährten Land 
der parlamentariſchen Tradition, daß dort ein Auf⸗ 
löſungsprozeß droht. Die tragikomiſche Bildung der 
vierten Partei Beaverbrooks und Rothermexes, der 


Swiſt im Lager Stoyd Georges und der Exiſtenzkampf der 
Labour⸗Regierung beweiſen, daß das Inſelreich vor wich⸗ 
tigen Entſcheidungen und vor großen Ereigniſſen ſteht. T. 


Am Ende der Geduld. 
Dienutſch⸗ruſſiſche Spannung. 


Der „Vorwärts“ meldet aus Berlin: Vor wenigen 
Tagen hatte Reichsaußenminiſter Dr. Curtius mit dem 
ruſſiſchen Botſchafter in Berlin Kreſtinski eine Aus⸗ 
ſprache über die bolſchewiſtiſche Propaganda in 
Deutſchlan d. Dr. Curtius ließ den Botſchafter in 
keinem Zweifel darüber, daß die Reichsregierung in Zu⸗ 
kunft zwiſchen den Außerungen und Handlungen der 
Komintern und denen der ruſſiſchen Regierung 
keinen Unterſchied mehr machen und die ruſſiſche 
Regierung künftighin für Außerungen und Handlungen der 


Komintern verantwortlich machen werde. 


Wie das Wolffſche Bureau von zuſtändiger Seite er⸗ 
fährt, iſt die Meldung in dieſer Form nicht richtig. 
Richtig iſt, daß eine Unterredung zwiſchen Dr. Curtius 
und dem Sowjetbotſchafter ſtattgefunden hat, bei der 
ſämtliche Punkte beſprochen wurden, die zu 
Schwierigkeiten zwiſchen der deutſchen Regterung 
und der Sowjetregierung geführt haben. Die Beſprechungen 
werden fortgeſetzt. 


Im Zuſammenhange mit der Konferenz zwiſchen dem 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und dem Botſchafter 
Kreſtinſkij wird in parlamentariſchen Kreiſen verſichert. 
daß Kreſtinſkij eine Erklärung abgegeben haben ſoll, nach 
welcher der Komintern ſeinen Kurs gegenüber Deutſchland 
ändern werde, um ſo mehr, als die kommuniſtiſche Aktion 
auf dem Gebiet Deutſchlands keine Ausſichten auf ein Ge: 
lingen habe. Kreſtinſkij habe dabei wiederholt betont. daß 
zwiſchen dem Rat der Volkskommiſſare und dem Komin⸗ 
tern angeblich keln Zuſammenhang beſtehe. (Wer 
glaubt daran? D. R.) 


Heftige Außerungen der „Isweſtija“. 


Anfrage, welche die demokratiſche 
Fraktion im Reichstag wegen des Zuſammenhanges 
der deutſchen Kommuniftenpartei mit der 
Komintern und der Sowfetregierung geſtellt 
hat, wird von der „Isweſtiſa“ als provokatoriſch, unverant⸗ 
wortlich und ſowjetſeindlich bezeichnet. Derartige ſowjet⸗ 
feindliche Vorſtöße im Reichstag hätten ein ganz an⸗ 
deres Gewicht, als ähnliche Angriffe in England oder 
Polen, wo fie keine neue politlſche Situation ſchaffen, 
während ſie in Deutſchland einen Beweis für eine Neu: 
orientierung der deutſchen Bourgeviſie 
bilden. Niemand könne glauben, daß die demokratiſche 
Reichstagsfraktion die Sowfetregierung für die Tätigkeit 
der deutſchen Kommuniſten ernſthaft verantwortlich mache, 
wenn auch die deutſche Partei der Komintern angehöre. 
Man könne in Moskau derartige Angriffe nur als ber 
wußte Vorſtöße gegen die deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen und die beſtehenden deutſch⸗ruſſiſchen 


Eine 


Verträge anſehen. Moskau müſſe auch von dieſem Geſichts⸗ 


punkte aus ſeine Folgerungen ziehen. 


S — | 


Deutſches Reich. 
Die Geueralſynode fordert den Staatsvertrag. 


Die gegenwärtig in Berlin tagende Gener alſynode 
der Evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union hat zur 
Frage des evangeliſchen Staatsvertrages ein⸗ 
ſtimmig folgende Entſchließung angenommen: 

„Die Generalſynode ſtellt mit tiefem Bedauern feſt. daß 
entgegen ihrer nachdrücklichen Forderung im Juni 1929 der 
Preußiſche Staat mit der Kurie einen Vectrag zum 
Abſchluß gebracht hat, ohne gleichzeitig die evange⸗ 
liſchen Kirchen zu ſichern. Dadurch iſt ein mit den Grund⸗ 
ſätzen der Parität nicht vereinbarer Zuſtand geſchaffen. 

Die Generalſynode ſtellt mit Bedauern weiter feit, daß 
die Preußiſche Regierung nach Abſchluß des Konkordates 
zwar unverbindliche Beſprechungen mit der evangeliſchen 
Kirche geführt, die offiziellen fachlichen Verhandlungen 
aber erſt fetzt, ſieben Monate nachher, eröffnet hat. 

Die Generalſynode hält es für ſelbſtverſtändlich, daß 
die verantwortlichen ſtaatlichen Stellen nunmehr die Ver⸗ 
handlungen im Intereſſe der Parität und der auch für den 
Staat weſentlichen Befriedung zu einem baldigen Ab⸗ 
ſchluß führen. Sie fordert, daß dabei die Intereſſen 
der Kirche gewahrt werden, ihr ein voller Rechts⸗ 
ſchutz geſichert and ihre Freiheit im Staate, wie ſie 
der Reichsverfaſſung entſpricht, gewährleiſtet wird. 


Demokratiſche Abſplitterungen? 


Der Bremer „Weſerzeitung“ wird aus Berlin gemeldet: 

Inf lae der jetzigen Kriſis konnte es nicht ausbleiben, 
daß im Reichstag ſortgeſetzt Gerſichte über Abſplitte⸗ 
rungen rerbreitet werden. Das neueſte Gerücht beſchäftigt 
ſich mit ter demokrattſchen Fraktion, in der an⸗ 
geblich die Abgeordneten Hummel, Tantzen, Fiſcher⸗ 
Köln und Koch- Weſer erklärt haben ſollen, daß fie im 
Zuſammenhang mit der Mandatsniederleaung von Prof 
Hellpech nicht in der Lage ſeien, ihre Mandate zu be⸗ 
halten, wenn Lie demokratiſche Fraktion ſich der Weima⸗ 
rer Koalition anſchließe. Es iſt ſchon ſeit längerer 
Zeit bekannt, daß dieſe Abgeordneten mit Rückſicht auf die 
Notmendiokeit der Steuerſenkungen ſich ſehr ſtark 
der Auffaſſung der Deutſchen Volkspartei über die Steuer⸗ 
fragen genähert hatten. 


Der polniſche Hausbeſitz im Deutſchen Reich. 


Aus Berlin wird der „Polonia“ gemeldet: 

Nach der Statiſtik geht der Beſitzſtand der Aus län⸗ 
der in Deutſchland weiter zurück. Von 28 Millio⸗ 
nen Häuſern, die in Deutſchland im Jahre 1927 waren, 
befanden ſich in fremden Händen noch 30 870, das find 134 
Prozent. In Berlin ſelbſt betrug die Zahl der Aus⸗ 
ländern gehörenden Häuſer 8913, das find 8 Prozent des 
allgemeinen Beſitzſtandes. Den erſten Platz unter den aus⸗ 
ländiſchen Hausbeſitzern nehmen polniſche Staatsange⸗ 
hörige ein, die 21 Prozent des ausländiſchen Beſitzes in 
ihren Händen haben. In den Jahren 1924 bis 1927 ſind 
4000 Häuſer in deutſche Hände übergegangen, in den letzten 
zwei Jahren ſchätzungsweiſe 3000, wobei polniſche 
Staatsangehörige die Hälfte der ihre Häuſer verkaufen: 
den Ausländer darſtellen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. März. 


Graudenz (Grudzigdz). 


x Wie der kommiſſariſche Vorſtaud der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde bekanntgibt, iſt der Haushaltsvor⸗ 
anſchlag dieſer Gemeinde in der Zeit vom 13. bis zum 
20. März d J. in der kleinen Synagoge für die Gemeinde⸗ 
mitglieder zur Einſicht ausgelegt. * 


Der Waſſerſtand der Weichſel hat ſich in den letzten 
acht Tagen um dreiviertel Meter gehoben, ſo daß er 
Donnerstag früh 1,26 Meter betrug. Die Sandbänke, die 
ſeit Monaten bereits für uns einen gewohnten Anblick dar⸗ 
boten, ſind jetzt infolge des Anwachſens des Waſſerſpiegels 
unter deſſen Oberfläche geſunken. Für die Schiffahrt, die 
ja nun wieder immer mehr in Betrieb treten wird, kommt 
die hoffentlich nicht allzuſchnell wieder vorübergehende Ver⸗ 
beſſerung des Fahrwaſſers recht gelegen. * 


Ausbau der Maſchinenbauſchule in Graudenz. Dieſer 
Tage weilte eine aus dem Direktor und mehreren Lehrern 
der hieſigen Maſchinenbauſchule beſtehende Kommiſſion in 
Warſchau und unterbreitete dem Unterrichtsminiſter Czer⸗ 
winſki einige Wünſche in der Richtung der Erweiterung der 
Maſchinenſchulbaulichkeiten. Der Miniſter ſagte zu, die 
Hauptnotwendigkeiten in dieſer Hinſicht zu befriedigen, näm⸗ 
lich die Herſtellung einer Werkſtatthalle bei der Schule zu 
erwirken. Mit dem Bau einer ſolchen Einrichtung ſoll noch 
mit Beginn der diesjährigen Bauſaiſon der Anfang gemacht 
werden, ſo daß die Halle möglichſt noch mit Beginn des 
neuen Schuljahres in Benutzung genommen werden kann. * 


Gegen die Zurückziehung der Steuererleichterungen 
proteſtierten in einer am Dienstag in Graudenz ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlung ſämtliche Vorſitzenden der über 30 
pommerelliſchen Vereine des Verbaneds der ſelbſtändigen 
Saufleme und Klubs der Kleinkaufleute. Es wurde eine 
Reſolution angenommen, in der dem lebhaften Bedauern 
über die Stellungnahme der Regierung in dieſer Ange⸗ 
legenheit Ausdruck gegeben, ferner geſagt wird, daß zwar 
die Vorſitzenden der Vereine ſich bemühen würden, die auf⸗ 
geregten Gemüter zu beruhigen, daß die Verſammlung aber 
andererſeits die Verpflichtung in ſich fühle, den Kampf um 
die Gewerbeumſatzſteuer öffentlich auszutragen. * 


X Straßenunfall. In der Schützenſtraße (Marſzakka 
Focha) wurde am Mittwoch nachmittag der Stellmacher⸗ 
lehrling Willy Eckert aus Kobylanken (Kobylanki)⸗ Kreis 
Culm, von dem Auto P. 3. 41 920 angefahren und mit ſeinem 
Faahrrde zu Boden geriſſen. Während der junge Menſch 
keine Verletzungen erlitt, wurde das Rad ſtark beſchädigt.“ 


Vor einem Schwindler, der leichtgläubige Leute aufs 
Korn nimmt und ſie gehörig rupft, muß hiermit eindringlich 
gewarnt werden. Der Mann, einfach ausſehend, nach Ar⸗ 
deiterart gekleidet, beſucht Familien, von denen er auf 
irgend eine Weiſe erfahren haben muß, daß ſie in einer 
Lotterie ſpielen. Letzthin kam der Gauner zu mehreren 
Deuten, welche die fda. Miljonswka beſitzen, und machte ihnen 
die freudige Mitteilung, ſie hätten einen erheblichen Ge⸗ 
winn gemacht. Er ließ dann die, wie man ſich denken kann, 
überaus frohgeſtimmten und in dieſer Verfaſſung um fo 
leichter zu neppenden Leutchen einen Schein unterſchreiben, 
der nötig ſei, um den Gewinn zu erhalten. Ahnungslos 
unterzeichneten die „glücklichen Gewinner“ das Papier, 
worauf dann der dreiſte Gauner für ſeine bisherigen Be⸗ 
mühungen und die wetter von ihm zu unternehmenden 
Schritte eine Vergütung forderte und auch einheimſte. Es 
handelt ſich um Beträge von 15, 30 und mehr Zloty. In 
einem Falle ſoll es dem Mann gelungen ſein, ſogar mehrere 
hundert Zloty zu erſchwindeln. Eine Reihe von Anzeigen 
iſt bereits bei der Kriminalpolizei eingelaufen. Man ſei 
vor dem geriebenen Patron — es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, 
daß mehrere Leute dies Geſchäft betreiben — auf der Hut. * 


Thorn (Torun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 
24 Stunden um 30 Zentimeter und betrug Donnerstag früh 
1,38 Meter über Normal. Er ſcheint bereits wieder zurück⸗ 
zugehen. * 


+ Der Neubau einer Gasanftalt, der wegen der un⸗ 
günſtigen Lage der jetzigen im Zentrum der Stadt bereits 
vor dem Kriege geplant war, ſcheint nun näher zu rücken. 
Wie wir erfahren, hat der Miniſterrat der Stadt die Er⸗ 
laubnis erteilt, Gelände für den Neubau zu enteignen. 
Die Gasanſtalt ſoll an der Leibitſcher Chauſſee (Jakobs⸗ 
vorſtadt) errichtet werden. * * 


t Zuſammenſtoß. Auf der Leibitſcher Chauſſee zwiſchen 
der Stadt und Bielawy fuhr ein Auto auf das Fuhrwerk 
des Beſitzers Gelebiewſki aus Gramtſchen hieſigen 
Kreiſes auf, wobei die Tochter des Beſitzers auf die Erde 
geſchleudert wurde und verſchiedene Verletzungen 9552 


Der Wagen ſelbſt wurde auch beſchädigt. 


+ Leichenfund. Am Mittwoch gelang es einem Fiſcher 
aus Penſau hieſigen Kreiſes, die Leiche eines etwa 40—50⸗ 
jährigen Mannes aus der Weichſel zu bergen. Der Klei⸗ 
dung nach zu ſchließen handelt es ſich bei dem Toten um 
einen dem Arbeiterſtande angehörigen Mann. Die Leiche 
war bereits ſehr ſtark in Verweſung übergegangen. * 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Gegen die Umſatzſtener. Mit diefen Worten beginnt ein Aufruf, 
den die Thorner Kaufmannſchaft, die Wirtſchaftsverbände uſw. 
an ihre Mitglieder zur Teilnahme an einer am Sonntag, 
16. März, nachmittags 5 Uhr, im großen Saale des „Artushofs 
stattfindenden Proteſtverſammlung gegen die Umſatzſteuer er⸗ 
laſſen haben. Das Erſcheinen aller wird vorausgeſetzt. (3453 * * 
Morgen, Sonntag, nachm. 3¼ Uhr, im Dt. Heim: Zum letzten 
Male! „Der Schildpattkamm“ von R. Keßler. Wer ein paar 
äußerſt heitere Stunden verleben will, verſäume nicht, dieſes 
Luſtſpiel anzuſehen. Ermäßigte Preiſel Eintrittskarten 
bei Inſtus Wallis, Szerota 34, und ab 2½ Uhr an der Theater⸗ 
kaſſe. (3829 * * 


— ³ jUw94D—.— 


Deutſche Rundſchau. 
„Mix iN — 


Bromberg, Sonnabend den 15. März 1930. 


ch. Konitz (Chojnice), 13. März. 
vormittags fand im Sitzungsſaale des Staroſteigebäudes 
eine Kreistagsſitzung ſtatt. Zunächſt wurden die 
Herren Kaletta, Steinhilber und Konitzer in die 
Protokollkommiſſion gewählt. Der Staroſt Dr. Roſka 
leitete dann in längerer Anſprache die Beratung über das 
Budget ein. Der Redner führte in humoriſtiſcher Weiſe 
aus, daß die Beratungen durch die Artikel des „Dziennik 
Pomorſki“ ſehr erleichtert würden, da in dieſer Zeitung das 
ganze Budget Fritifiert und ſogar damit gedroht wurde, daß 
jedes Mitglied öffentlich in der Zeitung angegriffen werde, 
ſofern es nicht für die von der Redaktion empfohlenen Ab⸗ 
ſtriche eintreten würde. Mehrere Redner erklärten mit 
Nachdruck, daß dieſer Artikel eine Beleidigung des Kreis⸗ 
tages bedeute. Eine derartige Bevormundung lehnt der 
Kreistag entſchteden ab. Der Staroſt ging dann auf den 
weiteren Inhalt des Artikels ein. der die Tätigkeit des 
Staroſten bemängelt und widerlegte die vielen Behauptun⸗ 
gen dieſes Blattes. Es wurde u. a. im Laufe der Debatte 
bemerkt, daß der „Dziennik Pomorſki“ wiederholt in un⸗ 
erhörter Weiſe die Bürger deutſcher Nationalität beſchimpft 
habe, daß dieſes nationaldemokratiſche Blatt jedoch wegen 
feiner ganz geringen Auflage von unbedeutendem Anſehen 
iſt. — Das Budget balanciert mit 1087 600 Zloty. Das vor⸗ 
gelegte Budget wurde mit den dazu gehörigen Steuern, die 
die gleichen wie im Vorfahre geblieben ſind, unverändert 
angenommen. Die Sitzung dauerte ſieben Stunden. 


h. Gollub (Golub), 13. März. Geldſchrankknacker 
ſtatteten in der vorigen Woche der hieſigen „Bank Ludowy“ 
einen Beſuch ab. Es war ihnen bereits gelungen, in die 
Stahlwan, des Geldſchrankes einen Schnitt von 94 Meter 
Länge zu machen. Weiter kamen ſie jedoch nicht, denn ſie 
hörten plötzlich nahende Schritte. Zufällig ging dort in 
dem Augenblick der Bankleiter vorüber und verſcheuchte die 
Einbrecher 


d. Stargard (Starogard), 18. März. Eine verſtüm⸗ 
melte männliche Leiche fand geſtern ein dienſt⸗ 
tuender Eiſenbahnbeamter unweit Piſienice auf dem Bahn⸗ 
damm. Es ſtellte ſich heraus, daß der Student G. Hirſz 
aus Warſchau aus der Irrenanſtalt Konradſtein entlaufen 
war und Selbſtmord beging, indem er ſich vor einen Schnell⸗ 
zug warf. 


Geſtern um 9 Uhr 


Der Briefträger kommt 


| in den Tagen vom 15. bis 23. März zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für das 
| 2. Quartal oder für den Monat April in Empfang zu 


nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
feine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
\ Weiterlieferung der Zeitung. 


h Strasburg (Brodnica), 


12. März. Ausſchrei⸗ 
bung. Das bieſige ſtaatliche Hochbauamt (Panſtwowy 
Urzad Budownictwa Naziemnego w Brodnicy) ſchreibt den 
Bau eines Gehöfts für das Zollamt in Schönwieſe 
(Kraſnolgka) Kreis Soldau aus. Offertenformulare find 
a zum Bau des Zollamts⸗ und Wirtſchaftsgebäudes zu 
8 Zloty, b zum Bau eines gebohrten Waſſerbrunnens zu 
1,50 Zloty, o zur Ausführung der Erd- und Pflaſterungs⸗ 
arbeiten zu 2,50 Zloty und d zur Herſtellung von Kloaken⸗ 
gruben zu 1 Ztoty im Bureau erhältlich. Offerten, 
verſchloſſen, verſiegelt und mit der Aufſchrift: Kraſnolaka 
oferta do przetargu na... bezeichnen für welche Arbeit die 
Offerte beſtimmt iſt . w dnin 20 marca 1930 odby6 ſie 
majacego ſind ſpäteſtens bis zum 20. d. Mts. mittags 12 
Uhr einzureichen, wo dann das Offnen der Offerten erfolgt. 
Jeder Offerte iſt eine Quittung über eine in der Finanz⸗ 
kaſſe niedergelegte Kaution in bar oder Wertpapieren, die 
5 Prozent der offerierten Summe ausmacht, beizufügen. 


w Soldan (Dzialdowo), 12. März. Der am geſtrigen 
Tage hierſelbſt ſtattgefundene Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Krammarkt war gut beſucht. Der Auftrieb von Rind⸗ 
vieh war reichlich. Die Kaufluſt war recht groß. Es wur⸗ 
den folgende Preiſe gezahlt: I. Sorte hochtragende und 
friſchmilchende Kühe 450—650, II. Sorte 350—440, III. Sorte 
270-340 Zloty, Färſen tragend 300—350, Färſen nicht tra⸗ 
gend 220-290 Zloty je nach Qualität. Kälber 1%jährig 
brachten 150-200 Ztoty. Fettvieh wurde mit 55—60 Ztoty 
pro Zentner Lebendgewicht bezahlt. Der Auftrieb von 
Pferden war ſehr groß, die Preiſe niedrig. Auf dem Kram⸗ 
markt herrſchte großer Betrieb, ſo daß Verkäufer und 
Käufer auf ihre Rechnung gekommen fein dürften. — Dem 
Beſitzer Lukas aus Borchertsdorf hieſigen Kreiſes wurden 
200 Zloty aus der Taſche geſtohlen, während einer Frau 
500 Zloty entwendet wurden. dieſem Falle wurde der 
Dieb bemerkt und die Menge warf ſich voller Wut auf den 
angeblichen Täter, der verprügelt wurde. Leider war es 
ein Unſchuldiger, den man ergriffen hatte. In dem 
allgemeinen Durcheinander war der eigentliche Dieb ſpur⸗ 
los entkommen. \ 


une 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchau (Warſzawa), 13. März. Eine Frau zum 
Tode verurteilt. Vor dem Geſchworenengericht in 
Wadowice kam der Prozeß gegen Katarzuna Wrobel zum 
Abſchluß, die im vorigen Jahre ihren Mann ver- 
giftet Hatte. Das Gericht verurteilte die Wrobel zum 
Tode durch den Strang, ihren Liebhaber, Staniſtaw Wa⸗ 
laſek, der in die Mordgeſchichte berwickelt fit, zu zwei 
Jahren ſchweren Kerkers. Die Verteidiger der Verurteil⸗ 
ten legten gegen dieſes Urteil Berufung ein. 


* Lodz, 13. März. Eine furchtbare Bluttat wurde 
in der Nacht zu Mittwoch im Hauſe Radwanſka 47 verübt. 
Dort wohnt im zweiten Stockwerk ſeit langer Zeit die nicht 


m 
Ritterauts Morit, pow. Swiecie, eine freiwill. 


Nr. 62. 


ist das beste u.billigste 
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unvermögende Familie Hylinſki, deren zwei Töchter ver⸗ 
heiratet ſind. Die ältere wohnte mit ihrem Manne Ma⸗ 
laniak in Widzew und die jüngere bei den Eltern. Seit 
einiger Zeit war das Verhältnis Malaniaks zu jeinen‘ 
Schwiegereltern ein ſehr geſpanntes, da er mit der Mitgift 
ſeiner Frau nicht zufrieden war und vom Schwiegervater 
mehr verlangte. Aus dieſem Grunde war es ſchon des 
öfteren zwiſchen Schwiegervater und -john zu heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen gekommen. Vorgeſtern abend kam nun 
Malaniak, nachdem er einige Glas Schnaps zu ſich genom⸗ 
men hatte, nach der Wohnung ſeines Schwiegervaters, 
brachte eine Flaſche Schnaps mit und äußerte die Abſicht, 
daß er ſich mit ſeinem Schwiegervater ausſöhnen wolle. An⸗ 
fänglich ſchien auch alles in beſter Ordnung, als es gegen 
1 Uhr nachts wieder zu einem Streit kam. Malauiak, der 
ſtark betrunken war, ſtieß die Drohung aus, daß er ſeine 
Frau ermorden werde, wenn ihm der Schwiegervater nicht 
das gebe. was er verlange. Als er hierauf die Wohnung 
verließ, ging ihm der Schwiegervater nach und bat ihn, keine 
Dummheiten zu machen. Plötzlich riß Malaniak einen Re⸗ 
volver hervor und gab auf ſeinen Schwiegervater einige 
Schüſſe ab, von denen einer in die Bruſt traf und den ſo⸗ 
fortinen Tod des Schwiegervaters herbeiführte. Nach der 
Tat hieß M. ſeinen Schwager die Polizei rufen. Malaniat 
wurde verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis einge⸗ 
liefert. 


Graudenz. 
greiilige Berteigerung! Lee 


. a moder. Damenhaarſchn. 
Parzellierungshalber findet am Donnerstag. Ondulation, 
dem 20. März, vorm. 10 Uhr, auf dem Gehöft des Kopf u. Geſichtsmaſſ., 
Kopfwäſche. 8 


Ver teigerung des vorhandenen lebenden und 
toten Inventars gegen Barzahlung ſtatt. Ver⸗ 
kauft werden Pferde. Kühe, Arbeitswaaen, 
N Eggen, Aultivatoren, Drillmaſchinen. 
Arbeitsgeſchirre und ſämtliche landwirtſchaftl. 
Gerätſchaſten. 3323 
J. 3 Auktionator und Taxator, 
76—— 13 wie Da ARE h 


Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 281 
Damen⸗u. Kinderkleiden 
a 3 

angefertig eſtr. 
rudzigdz. Nr. 9, II r 0955 


Biete an ſämtliche 


Kolonialwaren 


zu billigſten Preiſen. u 
Gleichzeitig empfehle ich die verbeſſerte 


Ausſpannung 


welche auch Sonntags geöffnet iſt, zur gefl. 
Benutzung. 3431 
Mar Goebbels, Torunfla 34. 


Forſt⸗Pflanzen 


2⸗jähr, unverſchulte Fichten (picea excelsa), 
ge Pflanzen, zu 15 zi pro Tauſend 


10 leich ien Hutter 


(auch in kleineren Poſten), weg. Verkleinerung 
der Herde infolge Agrarreform 


1 Torfpreſſe, mit einempferde zu betreib. 
gibt ab A2 1 
Guts verwaltung Biatachowo Nirchl. Nuchrichten. 
p. Grudzigdz, skrzynka pocztowa 6 Sonntag, den 16. März 30. 
Telefon: Grudzigdz 603. 9221 (Rem.) 
Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz. Ogrodowo Nr. 9. 
Vorm. 9 Uhr: Morgen- 
Andacht. Nachm, ½5 Uhr 
Zugendbund » Stunde. — 
Nachm. 6 Uhr Gottesdſt. 
Dienstag, nachm. 4 Uhr: 
ne u. 
1 r Geſangſtunde, — 
Mittwoch, abds. / 7 Uhr: 
Andacht in Klodiken. — 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr 
rauenſtunde, Graudenz. 
bds. ½%8 Uhr Bibel« 
Sonntag um ſſtuude. Freitag, nachm. 4 
Uhr Uinderſtunde. Adds. 
8 Uhr Geſangſtunde. 


für meine elektriſche 
Glanzplätterei u. Gar 
dinenſpannerei. Bewer. 
berin muß Kaut. ſtellen 
können. Anfrag. unt. G. 
3418 an die Geſchäftsſt. 


Bruteier 
ale 
zucht 4 80 gr. 2778 


Grams Grudziedz. Tel. 8 16 


10-1300 3 


Kino Nowosci“ Kino 

Grudzigdz, ul, Chetmiriska 20. 3443 
Heutel! — Premiere — Doppelprogramm! 
in 20 großen phänomenalen Akten!! Der be- 
kannte und berühmte Artist Lucian Albertini 
in d. Monumentalfilm u. d. T.: „Nachthyänen“. 
Die weibliche Hauptrolle liegt in den Händen 
des bekannten Filmstars Vivian Git son. Zweiter 
Schlager „Die Chansonette mit Anni Ondra in 
d. Hauptrolle, Tragödie aus d. Kabarettwelt. 
Außerdem persönliches Auftreten des berühm- 
ten ungarischen Tarogatovirtuosen „Oaszapal" 
in seinem künstlerischen Musikalprogramm. 
Anfang um 6 u. 8 Uhr abends. 
4,6.u.8 Uhr. — Auftreten des Tarogatoviriu- 
osen pünktl. um 8 Uhr, Sonntag um 6 u. 8 Uhr. 


Thorn. 


Die Verlobung Deutſche Reichs: 
g ee e e 
. et are ich ein N en . E. Szyminski, Rözana 1. 


Buchhaltung, Schreib⸗ 
aufgehoben maschinen! ch Guterhaltener eiſerner 


bendkurſe. 
eee e 2 doch Kocher 


3428 3u verkaufen. 8379 
Zuschneiden ee! 


zeugniſſe. 
ger Zorun. Herm. Kiefer. Torun, 
jämtl, Damen- u. Kin⸗ eglarita 25. Czosa Chelmihska 6. 


dergarderobe zu erler⸗ T. 
gaanz. warn. no Neutſche Bühne in Torun 
— — Sonntag, den 16. März 1930, nach 
Arc. Nachrichten. | . hene 


Sonntag, den 16. März 30. mden-Boritellung: 


. W der Schild paltiamn 


Eygl.⸗luther. Kirche. 
Bacheſtr. (Strumytowa) d Ein heiteres Eheſpiel in 3 Akten 
| von N. K 


ee unn 9 Pan = te Preile € ebler. don 
0 mit Feier des ermäßigte Preiſe! rmäßigte Preiſe! 
endmahls. 5 — bei Sultus Wallis, ola 84. 
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das Grundproblem der Polniſchen Republil. 


Rede des Senators Dr. Pant vom Deutſchen Varlamentariſchen Klub 
zum Haushalt des Innenminiſteriums. 


Aufgabe des Staates iſt es vor allem, dem Bürger ſein 
Leben und Eigentum zu ſchützen und ihm die Möglichkeit 
zu geben, ſich durch Arbeit die materielle Grundlage für 

ſeine Exiſtenz zu ſchaffen. Weiter gehört es in feinen Auf⸗ 
gabenkreis, die Beziehungen der einzelnen Bürger unter⸗ 
einander und zum Staate bezw. zu ſeinen Organen zu 
regeln, mit anderen Worten: nach beſtimmten Grundſätzen 
Ordnung „u chaffen und aufrecht zu erhalten. Dieſe Ord⸗ 
nung kann geſchaffen und erhalten werden 


nur auf der Grundlage der Gleichheit aller 
Bürger und der Gerechtigkeit gegenüber allen. 


Wenn dieſe Grundſätze außer acht gelaſſen werden, kann es 
keine Ordnung und keinen Ordnungsſtaat geben. 

Was nun Polen anlangt, ſo iſt es durchaus verſtänd⸗ 
lich, daß ein Staat, der ſich nach den Verwüſtungen des 
Krieges aus drei verſchiedenen Teilgebieten gebildet hat, nicht 
im Haudumdrehen dieſe ſeine Aufgaben erfaſſen und auch 
erfüllen kann. Polen iſt heute noch ein werdendes, aber 
kein fertiges Gebilde. (Marſchall Szymanſki: „Ich 
macke Sie darauf aufmerkſam, daß Polen ein ſchon be⸗ 
ſtehender Staat iſt. und bitte Sie, darauf Rückſicht zu 
nehmen und nicht von Polen als einem werdenden 
Staat zu ſprechen.“) Senator Dr. Pant: „Wenn ich erklärt 
habe, daß Polen noch kein fertiges Gebilde iſt, ſo habe ich 
nur die inneren Verßältniſſe gemeint, die noch immer 
in der Entwicklung begriffen find. Darauf müſſen wir frei⸗ 
lich bei der Kritik der gegenwärtigen Verhältniſſe Rückſicht 
nehmen. Aber eine Frage läßt ſich ſchon heute auf Grund 
der bisherigen Erfahrungen klar beantworten ‚nämlich die, 
ob der Weg, den Polen bisher gegangen iſt. der rich⸗ 
tige iſt, und ob er zu dem angegebenen Ziele führt, näm⸗ 
lich: einen lebensfähigen, geſunden, ſtarken Oraanis⸗ 
mus zu ſchaffen, innerhalb deſſen al le Teile ſich wohl und 
glücklich fühlen. Und die Antwort lautet, glaube ich. nein. 

Da ich zum Etat des Innenminiſters ſpreche. kann 
ich mich in meinen Ausführungen nyr auf dieſes Reſſort 
beſchränken. Als Miniſter Skladkowſki zurücktreten 
mußte, atmete der weitaus größte Teil unſerer Benölke⸗ 
rung erleichtert auf. (Marſchall Szumanſki: „Ich rufe Sie 
zur Ordnung. weil ſolche unſachlichen Ausführungen 
ſich mit der Würde des Senats durchaus nicht vereinbaren 
kaſſen.“ Senator Dr. Pant: „Ich habe das Recht, 
Kritik zu üben.“ — Marſchall Szumanſki: „Das iſt 
keine Kritik, das iſt eine Beſchimpfung.“ Senator Dr. 
Pant: „Das iſt keine Beſchimpfung; und ich bin 
überzeugt, daß ein großer Teil auch der polniſchen Be⸗ 
völkerung aufgeatmet hat. Es wäre ein danfbares Thema, 
über den Vorgänger des jetzigen Innenminiſters und ſeine 
Sünden ſich auszuſprechen. Doch wir huldigen dem Grund» 
ſatz „de mortuis nil nisi bene“. Und da wir ihm nichts 
Gutes nachſagen können, ſo übergehen wir ſeine Tätiakeit 
mit Stillſchweigen. Wir glauben aber auch nicht, 
n einen Wechſel der, Perſonen die Dinge beſſer 
werden. 


Nicht in den Perſonen liegt das libel, ſondern 
im Syſtem, 


und dieſes Suſtem iſt ſeit Beſtehen der polniſchen Republik 
immer das oleiche geblieben. Vor dem Mat 1926 waren 
faſt ausſchließlich die nationalen Minderheiten 
Opfer dieſes Enftemd. Nach dem Mai 1926 haben ſich die 
Reihen derer die auch die „Wohltaten“ dieſes Syſtems ge⸗ 
nießen müſſen, bedeutend verſtärkt. (Zwiſchenruf der BB.: 
„Es iſt die Gleichberechtigung erſolgt“. — Eine andere 
Stimme: „Das iſt ſehr heiter, reden Sie nur weiter.“) Se⸗ 
nator Dr. Pant: „Sowohl rechts als auch links und im 
Zentrum dieſes Hohen Hauſes ſitzen unſere Leidensgenoſſen. 
(Heiterkeit.] Unter dieſem Geſichtspunkt hat ſich die Lage 
der nationalen Minderheiten in Polen durch die Zunahme 
der Leidensgenoſſen „gebeſſert“ — trotzdem fie in Wirklich⸗ 
keit die gleiche geblieben iſt oder ſich vielfach noch verſchlech⸗ 
tert hat. Eine der Eigentümlichkeiten dieſes Syſtems iſt es. 
daß man die eigentlichen Aufgaben, zu denen der Staat und 
ſeine Organe berufen ſind, außer acht läßt, dagegen ſich mit 
Dingen belaſtet, die entweder noch Zeit haben, oder über⸗ 
haupt nicht in den Aufgabenkreis des Staates gehören, oder 
den Aufgaben des Staates zuwiderlaufen. 


Man bant das Dach, ohne ſich um 
Fundamente zu kümmern. 


In dieſe Worte gekleidet, iſt das Unhaltbare des Syſtems 
ohne weiteres einleuchtend. Aber in Wirklichkeit ſind die 
verantwortlichen Faktoren gegenüber dieſer Einſicht blind. 


Das Bramten: Problem, 


Die Ordnung in einem Staate hängt in erſter Linie 
von einem guten Funktionieren des Beamtenapparates ab. 
Es wurde von polniſchen Parteien mehrfach hervor⸗ 
gehoben, daß der Beamtenapparat den an ihn geſtellten An⸗ 
forderungen nicht entſpricht. Wir können dies nur bes 
ſtätigen. Aber dies liegt nicht in erſter Linie an dem 
Mangel an tüchtigen Beamten, ſondern vielfach daran, daß 
bei der Anſtellung und Auswahl der Beamten nicht die 
Tüchtigkeit, nicht die Befähigung die ausſchlag⸗ 
gebende Rolle ſpielt, ſondern entweder die Partei⸗ 
zugehörigkeit die Zugehörigkeit zu dieſem oder jenem 
Verein, dieſe oder jene Bekanntſchaft, angebliche oder wirk⸗ 
liche, meiſt aber angebliche Verdienſte, vor allem aber die 
wirkliche oder auch nur angegebene nationale Zu⸗ 
gehörigkeit. Leute von Grundſätzen, Leute von 
geradem und ehrlichem Charakter, von gutem Willen 
und reinen Abſichten können ſich nur ſchwer durchſetzen oder 
wenn fie ſchon hier und da Berückſichtigung finden ſollten, 
können fie nicht nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen, 
nicht nach Recht und Geſetz ihr Amt verwalten, ſondern nur 
in Hinſicht auf den Willen ihrer Vorgeſetzten, der maß⸗ 
gebenden Parteien, die ſich ſeweils am Ruder befinden, mit 
anderen Worten: in Hinſicht auf den Art. 116 des Beſol⸗ 
dungsgeſetzes, der noch immer wie ein Damoklesſchwert 
über den Häuptern der Beamten ſchwebt und ihnen das 
Leben und ihre Amtstätigkeit vergiftet. (Senator Lempke: 
„Der Artikel iſt aufgehoben.“ — Senator Dr. Pant: „Nur 
auf dem Papier, in der Wirklichkeit beſteht er noch 
immer.“) Der Artikel 116, nach dem immer noch ein großer 
Teil der Beamten ohne Angabe von Gründen und 
auch ohne Grund entlaſſen werden kaun, bedeutet für 


die 
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den Staat ein großes Unglück Denn wenn er nicht be⸗ 
ſtünde, wäre man gezwungen, ſchon bei der Aufnahme 
der Beamten die nötige Vorſicht walten zu laſſen. 
Man würde mit der Zeit doch einen ſtändigen geſunden Be⸗ 
amtenſtand ſchaffen und das ſchwankende, unbeſtändige und 
ungewiſſe Elemente innerhalb des Beamtenapparates, das 
hauptſächlich durch den Artikel 116 hineingetragen wird, 
ausſchalten. Das entſcheidende Moment bei der Auswahl 
der Staatsbeamten ſollten ihre geiſtigen und auch morali⸗ 
ſchen Fähigkeiten ſein, nicht aber der Umſtand, ob ſie 
gut folgen, ob fie auf Befehl handeln können und ſchließlich, 
ob ſie auch gegen den ausgeſprochenen Willen aber in unaus⸗ 
geſprochenem Sinne des Vorgeſetzten Verfügungen zu tref⸗ 
fen verſtehen. Denn es iſt eine beſondere Eigentümlichkeit 
unſerer Verwaltung, daß ein Beamter auch gegen das Ge⸗ 
ſetz, gegen das Recht und gegen höhere Verfügungen han⸗ 
deln muß, wenn es ſogen. höhere Intereſſen, insbeſondere 
nationale Intereſſen erfordern. Gwiſchen ruf: „Mit 
Recht, die nationalen Intereſſen find die höchſten.“ — Se⸗ 
nator Dr. Pant: „Ich danke Ihnen, meine Herren, für die⸗ 
ſes Zugeſtändnis. Das alſo ſind eure höchſten Inter⸗ 
eſſen und Recht. Gerechtigkeit und Gleichheit der Bürger, 
das ind nur Phraſen für das Ausland!“ — Sena⸗ 
tor Perzunſki (BB.): „Salus rei publicae suprema lex 
esto!“ (Das Wohl des Staates iſt das oberſte Geſetz.). 
Senator Dr. Pant: „Worauf beruht aber das Wohl des 
Staates? Ich glaube, daß ich einmal den Polen eine Lek⸗ 
tion erteilen muß, worauf das Wohl des Staates beruht, 
und zwar das wahre Wohl.“ (Marſchall Szumanifi: 
„Ich rufe Sie zur Ordnung. Das iſt hier der pol⸗ 
niſche Senat, und niemand darf hier den Polen Lektionen 
erteilen.“) Der Zweck heiligt die Mittel, iſt ein Grundſatz 
unſerer Verwaltung, und 


gegen die Minderheiten iſt jedes Mittel recht. 


Ein weiterer Grund dafür, daß der Verwaltungs⸗ 
apparat nicht fo funktioniert, wie man es erwarten könnte, 
lieat darin, daß er überlaſtet iſt, daß er Aufgaben zu 
erfüllen hat, die — wie geſagt — nicht in den Aufgaben⸗ 
kreis eines Ordnungsſtaates gehören. Gerade das Innen⸗ 
miniſterium und die ihm unterſtellten Amter werden ins⸗ 
beſondere durch die Organiſierung und Führung des 
Kampfes gegen die Minderheiten zu ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Freilich findet das Innenminiſterium hierbei 
Hilfe und Unterſtützung auch von ſeiten der übrigen 
Reſſorts, der Schul, Finanz⸗, landwirtſchaftlichen Be⸗ 
hörden uſw. Aber die Regie auf dieſem Gebiete unter⸗ 
ſteht zweifellos den Verwaltungsbehörden und konzentriert 
ſich in einer beſonderen Abteilung des Innen⸗ 
miniſteriums. Wieviel Zeit und Arbeitskraft wird in die⸗ 
ſem Kampfe unnütz vergeudet. 


Denn den Kampf gegen die Minderheiten wird 
der Staat verlieren! 


(Großer Lärm. Proteſte. Zwiſcheurufe: Was hat 
das zu bedeuten? Welcher Staat führt den Kampf? 
25 Jahre find vergangen ſeit Wreſchen, ſeit der Ent ⸗ 
eignung. Das iſt unerhört! Marſchall Szymanſki: „Ich 
rufe Sie zur Oroͤnung und bitte auf Ihre Worte zu achten. 
Wir find im polniſchen Senat.“) Ich weiß nicht, wieviel 
Minderheiten es in Polen gibt, ob 30 Prozent oder wie in 
der letzten Zeit ein polniſcher Gelehrter feſtgeſtellt hat — 
40 Prozent. (Zwiſchenruf: „180 Prozent.“) Aber auch 
30 Prozent Minderheiten find ſtärker als die 70 Prozent 
des Mehrheitsvolkes. 


Denn auf der Seite der Minderheiten 
ſteht das Recht und die Wagrheit. 


Nicht die Zahl wird entſcheiden, ſondern der 
moraliſche Wert. Gerade jetzt, angeſichts 
der traurigen und gefährlichen Wirtſchaftslage 
ſollten ſich die wahrhaft ſtaatlich und patri⸗ 
otiſch fühlenden Kreiſe darüber ſchlüſſig 
werben, ob es nicht hoch an der Zeit iſt, an die 
Lignidierung dieſes Kampfes zu denken, 
indem man den Minderheiten das gibt, was 
ihnen nach Recht und Gerechtigkeit gebührt, was 
ihnen die Verfaſſung und die internationalen 
Verträge zuſichern, indem man den Minderheiten 
vor allem das Lebensrecht im Staate zu⸗ 
erkennt. Dieſes Lebensrecht haben wir nicht. 
(Beifall auf ſeiten der Minderheiten.) 


Meine Herren von den polniſchen Oppoſitlonsparteien, 
Sie haben während der vergangenen vier Jahre an ſich 
erfahren müſſen, wie man es empfindet, wenn man bedrückt 
wird, wenn man ſich wehren muß gegen brutale Gewalt. 
Gegen dieſes Syſtem kämpfen wir heute gemeinſam, pol⸗ 
niſche Parteien und Minderheiten. Vielleicht mußte die 
Ara der „Sanacja“ kommen damit das polniſche Volk noch⸗ 
mals Gelegenheit hat, für die Zukunft etwas zu lernen. 
Und wenn die Zeit kommt, daß Sie, meine Herren von der 
Oppoſitton, einen mitbeſtimmenden Einfluß auf die Geſchicke 
des Landes haben, vergeſſen Sie nicht die Erfahrun⸗ 
gen, die Sie jetzt geſammelt haben, wenden Sie nicht die 
Methoden, it denen man Sie jetzt bekämpft, dann wieder 
gegen uns an, wie Sie es damals getan haben, als 
Sie noch die Macht in den Händen hatten. 

Am ſchärfſten wird der Kampf gegen 


die deutſche Minderheit 
in der Woſewod chaft Schleſien 


unter der Leitung des Wojewoden Dr. Grazyüſki ge 
führt. Trotz der Genfer Konvention und trotz der 
bindenden Erklärungen, die der damalige Staatschef Joſef 
Pilſudſki gelegentlich der Unterzeichnung der Konven⸗ 
tion am 15. Mai 1922 abgegeben hat. (Marſchall Szy⸗ 
manſki: „Herr Senator, es gibt keinen Herrn Pit⸗ 
ſudſki, es gibt einen Joſef Pilfudffi oder Mar: 
ſchall Pilſudſki, wenn in Polen von dieſer hiſtori⸗ 
ſchen Perſönlichkeit geſprochen wird.“ — Senator Dr. 
Pant: „Ich habe geſagt: der damalige Staatschef Joſef 
Pilſudſkt. Übrigens glaube ich, daß wir in einer Re⸗ 
publik leben. Oder etwa nicht? Und wir ſind alle 
gleiche Bürger. — Zwiſchenruf: „Ste machen Re⸗ 
volution !“) „Wir erklären, daß die Genfer Konvention 
angenommen, ratifiziert und beſtätigt iſt und verſprechen, 


daß ſie genau befolgt wird.“ Wir wiſſen, wie derartige 
Erklärungen und Verſprechungen zu bewerten ſind. 

Die Wojewodſchaft Schleſien beſitzt nach der Verfaſſung 
das Recht der Autonomie. Auch dieſes Recht hat man durch 
Auflöſung des Schleſiſchen Seim am 12. Februar 
1929 vergewaltigt, weil nach der Verfaſſung binnen 
75 Tagen nach Auflöſung des Seim Neuwahlen hätten 
ſtattfinden müſſen. (Senator Roman (BB.: „Sit dadurch 
etwa Schleſien auf den Kopf geſtellt worden?“ Die neue 
Regierung will, wenn nicht alle Anzeichen trügen, die⸗ 
ſes Unrecht gutmachen. Es iſt aber notwendig, daß die 
Regierung endlich einmal klar und eindeutig ihre Stel⸗ 
lungnahme zur Autonomie der Wofewodſchaft Schleſten 
bekannt gibt; denn wir haben den Eindruck, als ob die 
maßgebenden Stellen Furcht hätten, das ſeinerzeit vor der 
Abſtimmung gegebene Verſprechen einzulöſen, und 
als ob man nach Mitteln und Wegen ſich umſehen wollte, 
um das Recht der Selbſtverwaltung ſoweit als möglich zu 
beſchränken. Wenn bisher das ſo notwendige Verfaſſungs⸗ 


geſetz für die Wofewodſchaft Schleſien nicht erledigt it, ſo 


trägt daran in erſter Linie die Zentralregierung die Schuld, 
denn ſie müßte die Initiative ergreifen, ſie müßte Klarheit 
ſchrffen im Intereſſe des wirtſchaftlichen Aufbaus und ber 
Befriedung der Verhältniſſe in der Wofewodſchaft. 

Und nun einige Worte über Genf. Wir haben ein 
Recht, nach Genf zu gehen. Polen hat den Minderheiten 
ſchutzvertrag und das Genfer Abkommen unterzeichnet. 
Damit hat es auch unſer Recht anerkannt, Hilfe und 
Schutz bei den internationalen Inſtanzen zu ſuchen, falls 
die durch die internationalen Verträge uns garantierten 
Rechte verletzt werden. Unſer Weg nach Genf geht über 
Warſchau. (Senator Lempke: „Über Berlin!“] Daß 
Warſchau für unſere berechtigten Anſprüche kein Verſtänd⸗ 
nis hat, iſt nicht unſere Schuld. (Senatorin Bram omw⸗ 
ſka: „Haben wir es zu dem Fall Jakubowſki kom⸗ 
men laſſen?“ “) Das Material für unſere Beſchwerden in 
Genf liefern uns die polniſchen Behörden. Geben 
Sie uns unſer Recht, wir werden uns glücklich fühlen, 
daß wir dann Grund haben, vom Völkerbunde keinen 
Gebrauch machen zu müſſen. Vernichten aber laſſen 
wir uns nicht! 


*) Die törichte Zitierung des Falls Jakubowſki be⸗ 
zeichnet die ganze Unſachlichkeit der Zwiſchenrufe. Die 
Unſchuld Jakubowſkis, der niemals aus politiſchen, 
fondern aus kriminellen Gründen verurteilt wurde, iſt 
bis zur Stunde noch nicht bewieſen. Im übrigen war Ja⸗ 
kubowſki nach der Verſicherung ſeines Beichtvaters kein 
Pole, ſondern ein Weißruſſe. D. R. 


über den Stat hinaus! 


Die Budgetüberſchreitungen des Herrn Czechowicz 
vor der Kommiſſton. 


Warſchau, 13. März. Unter dem Vorſitz des Abgeord⸗ 
neten Rataj trat geſtern der Ausſchuß zur Prüfung der 
Budgetüberſchreitungen für das Wirtſchaftsjahr 1927/28 zu 
einer Sitzung zuſammen, in der nach einem Referat des 
Abgeordneten Liebermann die Beſtätigung der im 
Staatshaushalt für das erwähnte Wirtſchaftsjahr nicht vor⸗ 
geſehenen Ausgaben in Höhe von 20529955 Zloty abge⸗ 
lehnt wurde. Die Budgetüberſchreitungen für das J 
1927/28 bildeten den Gegenſtand der Anklage gegen den 972 
maligen Finanzminiſter Czechowiecz vor dem Staats⸗ 
gerichtshof, Dieſer ſandte die Akten dem Seim mit dem Er⸗ 
ſuchen zurück, diejenigen Überſchreitungen genau zu bezeich⸗ 
nen, die der Sejm nicht beſtätigen und ſomit nicht legaliſieren 
wolle. Abg. Liebermann betonte in feinem Bericht, daß in 
dem Geſamtbetrage der Überſchreitungen zum größten 
Teil Ausgaben enthalten ſind, die aus Staatsgründen 
zweckmäßig waren und deren Beſtätigung er empfehle. 
14 Pofitionen müſſe er aber als un zweckmäßig und ge» 
ſetzwidrig bezeichnen; man dürfe dieſe daher nicht legali⸗ 
ſieren. Zu dieſen Ausgaben gehören in erſter Linie acht 
Millionen Zloty für den Dispoſitionsfonds des Mini⸗ 
ſterratspräſidtums, die auf Grund eines Schreibens des 
Marſchalls Pilſudſki dem damaligen Junenminiſter, General 
Skladkowſki, zur Verfügung geſtellt worden waren. 
Dieſer Betrag ſoll, wie der Abg. Liebermann meint, für 
Va 1 18 wecke des Regierungslagers ausgegeben wor⸗ 
den ſein. 


Unter den weiteren Poſitionen, die von dem Referenten 
beanſtandet werden, befinden ſich 10 Millionen Zloty für die 
Stickſtofſwerke in Tarn w, 200000 Bloty, die das 
Innenminiſterium für Automobile ausgegeben hat, 
242 000 Zloty, die der im Stande der Liquidierung be⸗ 
findlichen Schiffahrtsgeſellſchaft „Wiſta⸗Baltyk“ ausge⸗ 
zahlt wurden, 114 493 Zloty für Preſſezwecke des Re⸗ 
gierungslagers in Lemberg und Poſen, 90 000 Zloty für den 
Ban des Poſtamts in Gdingen uſw. 


Die Geſamtſumme diefer beanſtandeten Ausgaben 
beträgt 20 529 955 Zloty, die dem Antrage des Abg. Lieber⸗ 
mann entſprechend nicht beſtätigt werden ſoll. Gleich⸗ 
zeitig wird der Seim mit Rückſicht darauf, daß die Staatliche 
Oberſte Kontrollkammer dem Sejm keinen Antrag auf Ent⸗ 
laſtungserteilung für die Regierung vorgelegt hat, erſucht, 
den Rechnungsabſchlüſſen für das Jahr 1997/23 die Be⸗ 
ſtätigung zu verſagen. 


Eine polniſche Juriſten⸗Jelegation 
für den Haag. 


Warſchau, 13. März. (PAT) Geſtern iſt die polnische 
Delegation zu der auf die Initiative des Völkerbundes hin 
einberufenen Konferenz, in der man ſich mit der Kodi⸗ 
fizierung des internationalen Rechts be⸗ 
ſchäftigen ſoll, nach dem Haag abgereiſt. Den Gegenſtand 
der Beratungen ſollen Entwürfe von Konventionen in 
Fragen der Staats zugehörigkeit, der Territorial⸗ 
gewäſſer und der Verantwortlichkeit für Schäden bilden, 
die Ausländern auf den von ihnen bewohnten Gebieten 
zugefügt wurden. Vorſitzender der Delegation iſt der Vize⸗ 
miniſter im Juſtizminiſterum Sieczkowſki, der im 
beſonderen den Standpunkt der Polniſchen Regierung in 
der Kommiſſion für die Verautwortlichkeit der Staaten ver⸗ 
treten wird. In zwei anderen Kommiſſionen werden die 
Polniſche Regierung vertreten: Prof. Julian Makowſki, 
Abteilungschef im Außenminiſterium (Fragen der Terri⸗ 
torialgewäſſer) und Miniſterialrat im Außenminiſterium 
Rundſtein (Landwirtſchaftliche Fragen). 
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worden 7 505 7885 — [I Kairo . . 20.888 | 20925 | 20,875 | 20.913 Klaſſe A über 60 & 10-10, Klaſſe B über 53 & 9—9%,, Klaſſe 
l 9 ¼ 100 Rumänien.. 2488 | 2492 | 2.488 | 2.492 über 43 g 8, friſche Eier, Klaſſe B über 53 8 8'/, ausſortierte kleine 
Geldmarkt. — Warſchau . 48.90 47.10 | 46.0 | 47.10 und Schmutzeier 6V,, Auslandseier: Dänen, 18er 11½ 17er 11, 
Der Wert für ein ®& inen Gold d aß P Bört Holländer, Durchſchnittsgewicht 68 8 — 6062 8 10, —11"/, 
ei er monitor Bollti" fir 5 en r wur l Ber Züricher Börle vom 13. März. (Amtlich) Warſchau 58,05, | 57-58 . —. Belgier, Durchſchnittsgewicht 57—58 6 9˙% Italiener 
" r ben 14. März auf 5, 3oty | Mewnort_5,169, London 25,13, Baris 20,3, Wien 7281, | uw. Durchſchnittsgewicht 5758 4 9% Ungarn 8, Ruſſen normale 
feſtgeſent. Prag 15.32. Italien 27,08%, Belgien 72.02. Budapeſt 90.34. 7, Poſen, normale 7, kleine, mittel, Schmuteier 6-8 In⸗ und 


Der Zloty am 13. März. Danza: Ueberweisung 57.62 | Helſingfors 13,00, Sofia 3.74 Holland 207,30, Oslo 138,30, ausländiſche Kühlhauseier: Extra große 8½ große 7½ normale 
bis 57,76, bar 57 65—57.79. Berlin: Ueberweiſung Warſchau | Kopenhagen 138.35, Stockholm 138,75, Spanien 63,80. Buenos Aires | 6-6%,. Ehineſen und ähnliche 5/7. Die Preiſe verſtehen ſich in 
46.90—47 10. Polen 46 90.47.10. Kattowin 4690-47,10, bar ar. | 18 Tokio 2.55. Bukareſt 3,07, Aden 6,70, Berlin 123.927, | Reichspfennig je Stück im Verkehr zwiihen Ladungsbesiehern und 
ene , Mewnort; eee ag: Ueber: | t Bank Bent igt hege liz, wollen or. Gärine | Marten Witenung: [hr Senden: ad. 

38. 5, - . g 8 3 5 5 “ 
weiſung 377.75. Mailand: Ueberweiſung 213,50, ER rar ee . grad Sn a 8 
Marſchauer Börte vom 13. März. Umſäze Verkauf — Kauf 100 Schweizer Franken 171.87 3. 100 franz. Franken 34,74% J. Materialienmarkt. . 
, art 21196 31. 100 Danziger Gulden 173,70 Zt, Berliner Metallbörie vom 13. März. Preis für 100 Rilogt 
—, Bufareit —. Danzia—, Helſinafors — Spanien —, Hollan 7 e Zt., 5 2, { 3. 
FIRE TS (( e e 
238,75, 239.35 — 238,15, London 43.37 ¼, 43.48 — 43,27. Newnor remen oder Rotterdam 170,50, Rem 
JJV 4 g ee dp. In Male aber ran 

26,4%, 28,49 — 26,37. Niaa —, Stockholm —, Schwe 55. 172.9 . „do. 

— 172.12, Wien 125,59, 125.90 — 125,28, Italien 46,74 ½, "46.86 — 46,63- Poſener Börſe vom 13. März. Het verzinsliche Werte: | Barren 99%, 194, Reinnickel 98—99 / 350. Antimon-Requlus 


Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börie nom 4 dotterungen in Prozent: öprod. Tonvertierungsanleihe (100 32.) | 57.00.—80,00. Feinſuder für 1 Kilogr. fein 57.00 59,00. Gold im &rei- 


n Hg 53,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Ztotu) vom verkehr — — Platin —.—. 

. C Jahre 1927 92,00 G. Sproz. Dolarbriefe der Poſener Landſchaft * » 7 = FE N 
Perlin 122.317. Gd. 122.82 Br. Warschau 57.62 SD, 5776 Br. 1 D.) 94,50 G. aproz Konvertierungspfandbriefe der Poſ Lande Edelmetalle. Berlin, 13. März. Silber 900 8 ——— 2 
Noten: London —.— Ed., —.— Fr., Berlin 122.587 Gd., 122.893 Br. ſchaft (100 Zloty) 40,00 G. Notierungen je Stück: öproz. Roggen⸗ Kg. 57.—59, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 —2,82, Platin. 
Newnerf . Sb, . Br. Holland — Gb. — Br. Zürich | Br. der Pofener Landigaft (1 D..Bentner) 19,25 f. Soroz. Prä» ] im freien Verkehr das Gramm 6508,50. 

= Sd. —— Br. Baris — — Gd. —— Br. Srüflel —— Gd. | Mien » Dolgranleihe Serie IT (5 Dollar) 74,00 & Tendenz be» Metalle. Barihau, 18. März. Es werden folgende Preife 
—.— Ar. Helfinafors —— Gb. —— Br. Kopenhagen —,— Gd., | bauptet. — Induitrieattien:; Browar. Krot. 27,00 G. H. Ce- | je Kg. in Bloiy notiert: Banfa-Binn in Blöcken 9,0, Hüttenblei 
- Br., Gtodholm —.— Gd. —— Br., Oslo —— Ed. — — Br, | stelifi 40,00 +. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = An- 10, Zink 1,20, Antimon 2, Hüttenalnminium 4, Kupferblech 480 
Warſchau 57.65 Gd. 57,79 Br. gebot, + = Geſchaft * = ohne Umſas.) bis 5,20 und 44,80, Zinkblech 1,38. 


Erlen⸗ und Eichen⸗Nollen. 


Bieten an: hu 
12 rm Exlen-Roll., 4 ml., 16-20 cm Zopfſtärke 
rm „ „ 2m ., 14-16 em 4 
20 rm „ „ Zm l., 10-14 cm 8 
erner 47 rm Eich.⸗R. 2—3m l., 22-27 cm Zopf⸗ 
ärke. Lieferg. fr. Wagg. Station Sypniewo. 
Anfragen an 3380 


Forstverwaltung Supniewo (Pomorte). 
Tartak narowy o Mroczy 


\ Telefon 11 
liefert zu Konturrenz⸗Preiſen 


Kantholz 


laut Liſte und 


Baumaterial. 


Auch werden Bauten nach Zeichnung kompl. 
: ausgeführt. Kredit wird erteilt, 118 


Kirchenzettel. 


Bedeutet anſchliezende Abendmahlsfeier 
Fr.⸗ T. Freitaufen. 

Sonntag, den 16. März 1930. (Rem.) 
Bromberg. Pauls⸗] Baptiſten⸗ Gemeinde. 
iche. Vorm. 10 Uhr: Pomorska 26. Vorm. 9¼ 
Aud. Aßmann. 11½ Uhr] Uhr: Gottesdienit, Pred. 
3 3 ergottesdienſt. Nachm. Becker. Vorm. 11 Uhr: 
3 he ‚Verfammlung des Sonntagſchule. Nachm. 4 
FJunamädchen⸗Vereins im Uhr: Gottesdienft, Pred. 
taameindehaus. Donners Becker. Nachm. 5½ Uhr 
9, abis. 8 Uhr Paſſions. Gemeindede. Donners ⸗ 


Tüchtiger junger Gärtner, 23, n 


erfa r. Kall. be 9 N 4 e 8 
Holz fachmann Afene Stellen 


A. Kerſchnitzti, Bydg. 

mit allen in der Branche vorkommenden] Pl. Wolnosci 2. 15 0 
Arbeiten vertraut Junges Mädchen, 

W fſucht Stellung "BE «0, e e Danblungsgehuſe 

von fofort. Gefl. Angebote unter C. 1355 acht dem 1. April ett. der Kolonialwaren⸗ od. Zuckerwaren⸗Branche 

an die Geichäntsitelle dieſer Zeitung erbeten. ſpäter Stellung als für die Berfand - Abteilung per ſofort ge⸗ 


2 ſucht. Offert. mit Zeugnisabſchrift. u. Gehalts⸗ 
CCC Kontoriſtin anſpr. erb. unt. U. 3370 an d. Geſchaftsſt. d. Ztg. 
wWiſſenſchaften ſehr gut 


unge Mädchen 
vertraut. Gefl. Off. u. Eleve 3 ren die — 


Junger Kaufmann 
(alien. Sic e enge Aamenſchnelderei 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Jandwiec), Kreis nin. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praltiſche Ausbildung im 
Kochen in Kuchen⸗ und Torten bäckerei, 
Einmachen, Schneidern, Schnittzeichen⸗ 
lehre. Meiß nähen, Handarbeit, Wache. 
behandlung Glan plätten, Hausarbeit 
Moltereibetrieb. 

Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von 
ſtaatſich geprüften Fachlehrermnen. Außer⸗ 
dem polniſcher Sprachunterricht. 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. 


Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahres ⸗Kurſus 
23. April 1930. 


Penſionspreis einſchl. Schulgeld 120 zi 
monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen 
Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 
nimmt entgegen 


Sit in allen Handels- 


20. styeznia 20 r. 
Nr. 28, J. 1378 


m. gut. Zeugn., deutsch u. poln. 
* 
von sofort oder 1. 4. Off. unter] Suche Stellg. als Wirt- oeller, Borowo. Jagielloriska 44, 1 
15.3. 00.14. 2andi. Zan. älteren keitsunſtalt ſucht 8. 1. 4. 
Buhrand, Bydgoſscz, 
Parnaſſia Gonttartoflin er e 
2 
* Handelstätigk. Kapital a. d. Geſchſt. d. Zelig erb. 
Witosſaw ab ſchafter od. Speicher⸗ eparaturen fämti. ſucht Stell 
Unterr., Poln. u. Franz., g DRG vorhanden. Antritt läpt, Jeugn. 40 Jahre 1Tjährige Tandwirts⸗ Haus» u, Gartenarbeit. 
1, . amtl. Gym⸗ | Wunich er. alt zucht Stellung als iadrig e 3. 1. April einen % 
Up. Aßmann. und Gebetftunde. mafia 3 Ava ee 9 el r at kann nach Wunich er Sägemeiſter, tochter ſucht Stellung Suche z eotl. bei Fam.-Anſchluß 
I ederxich. 
eettel. / 12 Ur 5 Swierdzewo itall usarbeit 4 3 Molferei Brzozowo, 
5 ° Dienstag, uch Rindergostesbienft. — Reelle Schuhwaren Lundm. Mamter Poznan 5 Zachöd, Regimenter vertraut, Gfl. Off. unk mit eigenen Leuten zu] pow. Cheimno, 
der 1 
ammlung im Konfir⸗ Deutſch und Polniſch Wudzynek. p. Kotomierz. 
1 N d. ſchon a. Gütern gew. 
- "INahm. 3 Uhr Gottesdil,, ä 
da —— In eh aurüdgel, wird, Unter ſteherſach. an ſelbſtänd. a. d. Geſchlt. d. 3. erb. 3. erb. e cen gedient 
Air he Uebungshunde des Andacht. 
v. Koerber · Koerberrode 
bei Szonowo Szlach. 
ten il Stellung als hand. Vertr n ggg 
ane 37/08, Vorm. Paſſtionsandacht. Verleihe 55000 21 1. Apri hand. Vertr. m. Kutſch⸗ 
dur Ju end, Nachm. /½%4 Uhr Kindergortesdlenſt.— im Büro, Off. u. J 1370 als Wirtſchafler Banden, Angeb. unter am K. 1372 d. d. Geſchſt. d. 3. Angebote an Dienſtmädchen 
* 
Paßderstas, ad. 8 Uhr], Kruſchdorf. Nachm. 3 grundſt.⸗ Hypothek, u 2% Jahre alt und de⸗ Rundichau erbeten. „vertr. mit ſämtl. ieruen? 8 . Zip ſer, 
0 Ve Gefällige 
a0 J e dene Aöteine, Veen 10 ner Wirtſchaſts⸗ der eine Handelsschule Stellung S erien 
5 0 u 


aus der techn. Branche 
sucht geeignete Stellung n us 
8 8 ä bei Dzialdowo. 888 5 
F. 1287 a. d. Geschäftsstelle der ſchaftsfräul. 3. ſelbſtdg.] be. 22d 69 ___ 
„Deutschen Rundschau“ erbeten. . belangen h. Jeren . Tüchtigen, Tiſchler Deutſche Wohitätia⸗ 
55 f ine nicht ganz junge 
Die Leiterin. 8 vorh. Milinski bei Frau 6 2 cht ganz jung 
8 WWgeſtere küchtge 3000 2 menatl. ver» D d m E 
eltere tüchtige dienen intellig. energ. “3 1 
J. alt, evg, geſund Werkfühtet irti Leute. Beachtens werte] für Küche u. 898 
der W. I. R. anerkannt, gibt in beliebigen lt mals Hofe vertraut mit Helzaus. in al 5 1 2 ——— 125 
von der W. I. R. nt. g J cht Stelle als Hof⸗ „in allen Zweig. eines nicht notwend. Umiäße 
Mengen zu ermäßigten Preiſen frei Station ae lpbeamt. 2 a all. Holzarten groß. Landbaus h. erf. n 
Herrschaft Liszt Powiat Wyrzyſt lter. hade de J. Tügewerzemeſch nen, odoſeste a... d. 1501 Wed 73 K. Pore Be. Münden 
errſcha o w o, Powiat Wy verwalter. 5 J. 20 ’ ſod. Off. u. D. 19 eld. .— Pocz 
= Ne e e e e Praxis, gute Zeugniſſe 20 Jahre Praxis, lang a. d. Gſt. d Fig. z. richt Glowna, skrytka 501 3947 | für alle vorkommenden 
dacht im Gemeindehaus. tag, abds. 7½ Uhr Bibel. 
dangl. Pfarrkirche. folgen. 3344 in beiierem Hanse, tüchtigen, verheirateten geſucht. n 
Der, 10 Ahr: Parser Ewlenjenan. leni ba. 220.20. L Tr. t. 1a Herbert Guderian, Platzmeiſter oder din jehr tinderlieb und Schweizer Friederich 
ottesdienn. — Di ä 
"pe Wlan Daſflonsunbeck. . verkauft billig 1283.,m.7000z1Bermög. Rechnun siüh . N. 3347 an Die Ee. ze Milstüben en Sache 7. 1. 4. evang, 
— Vaſflonsandecht. Jeimicka 10. 0387 \jucht Einheiratin Land⸗ k nu 930 tet GTEHPDIEN, ſchäftsſtelle d. Zt. erb. Gutsbeſitz. R. Roeder, 1 1. ön 
Dale. Kl. Barteliee. Borm. ET wirtich. nicht u. 30 Virg ‚|Derh., vecte. gut jealich. in Wort und Schrift.] Anſtändig., 5 Hausm chen 
Ne Wurm, n 1 n Wihoe nicht ausgefeı.|Buchlübr, aer. er dagen. T9 räftiges Müͤdchen 
es N 5 Geldmarkt Frdl, Off. m. Bild, das rechnungs⸗ u. Gutsvor⸗ Nähen, Servieren und 
Vo tes din (one ddp“ Sup. Aßmann. Jonners⸗ i 5 öhn bat, ſucht Stellung in Glanzpiätt. erforderl. 
8 zorn dutag, adde. vag. abds, 6 Uhr Baffions« D. 8812 an Ann.⸗Exp. Arbeit. gew ant ſucht Jung. fleih.Stellmach.⸗ Bndgoiacz. Ju eritagen I en: Zeugn. u. Gehaltsan« 
Senne. Hense meontterßhorf. Sm 30000 Zloty) Wallis. Kerns. an,|Stelluna zum H. Sul Ser Stec poln. [Meiptema, eli Iprüde an Frau 
8 Uhr Vereinsſtunde Schröttersdorf. rm zur 1. St. a. Geſchäſts⸗ gi ab RENTEN an d. Geihäftsit. d. Zig pr. mädıt,, . 
es Jungmänner⸗Bereins. I: Uhr Kdr. » Gottesdſt. grundſt. geſ. Gefl. Off. u. Ma an DRITT 8 als 2. Stellmach. a. Gut 
Atber-Kirche. rar: Dienst, abends 6 Uhr: 6 1365 a. d. Git. d. J.erb. lellengeſuche Suche von ſofort oder od. Sorf. Gute pap. vor · Junges Rüben N 2 175 
> ; ä 2 a on el ⸗perfet̃t im Gl lätten| Su um 1. 4. ! 
Laab Gottesdlenſt, Bir.| Cielle. Vorm. 10 Ahe] Sſcherſtellg. des Kani] Landwirtsſohn Förſter Tebeilen. Genit Gellert lung nexoel, fait fiche et guten geilgniflen für. tadthaushalt, 
Sort. 14½ Uhr Kdr.⸗] Predigtgottesdenſt. Y,i2ltals u. Beſchäftigung ſucht Stellung euan. mit Reff. vor» Rabczyn. p. Wagrowiec. zum 1. April. Off. unt. ſofork geſuch 2866 (3 Perſonen), älteres 
J udnzendbund Nachm.] Kachm. ½ Uhr; Jung. an die Geſchſt. d. Zeilg. W. 3385 an die Ges Mo kann ig. Mädchen 
Ahr °g > 2 „Nr. W. o Tann ig. en 1 h 
8 mönner-Berfommlung 5000 Zt. nur d. Land- Legeſelbſt Hand an. bin a8 d. „Deutichen Müllergeſelle Meißzeng nähen | VON Hennig ſſir amtl. Hausarbeit. 
aſions Uhr Predigtgortesdienſt. i ff u. g. 1375 [herkſche a. d. poln. Spr. Off. mit p. Melno. 
BB na Gefl, Offert. u. O. 1382 Mach, mit g. Zeug.) Preis u. E. 1364 a. ö. Gt. I. 
nere luth. Kurche. Pole] Lochowo. Nachm. .d d. Geichit.d.geitg.erb. a Geht d. Jet ſucht ©. fol. od. f. L. 98. Er ira 
Lei 14, Herm. 0 Ahr use Ootteobienf, 1 lber & 
bote dt ade: Paſſions-] Goltesdienſt. 11 Uhr Adr. indler abioluiert hat und auch 
Be a DR Se Ba ee en aa nn ee KAFFEE HA 
it rei ar | 0 
mit eigenem moderner faba. Schrift beberricht. Incht Gärtner ö 


Libel ch., Früh. tag, abds. 6 Uhr Paſfions⸗ 
a elta 8) 1 N 5 0 
(iii ech ARdeeintowsftjage andacht. 


3136 


hr ) Abds. 8 bi Vrm. 10 Uhr An 
Ae uss i, Prediger |o,frenıresprent, anfälien.] Kraftwagen | Wirtiehaftstührung, dei beiheidenen Sele. 5 
1 Naß a enter Nachm. 5 x Viehzucht und Matt,|jeine geeinnete St ledig, militärentlaſſen 


eme irchliche Ge⸗ Y 3 und 4 Uhr: Jugend, 


Sonnen 


2112 
; 7 in einem kaufmänniſch. ſucht ſof. Stellung. Off. b I a 
7 eilh ab er Bodenarten nam. Geil, Offert. erb. Maks Seen gell I 5 er. 


vollſtändig vertraut, unter N. 1335 an die Krotoſzunn, powiat 


ſicherer Diſponent, in Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Lubawa, Pomorze. 3888 . 2 
geſucht. Off. u. F. 3406 beiten Jahren. ſucht, Das große Paket * 0 
2] Ronek. Donnerstag, an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. eſtützt auf allerbeſte fa 
nachm. ½ Uhr Paſſtons · eee eugniſſe und Emp⸗ unge ortimentin 21 
Das kleine Paket “ 1.90 
zu vergeben. Grundtke. ſpäter Stellung. Off. ſucht Stellung vom 1. Yuguft oder ſpäter im 


5 edienſt. fehlungen, in polniſch. 2 
0 Goitesdienf 3000 u. 5000 21. G. Poſen oder Pom⸗ mit 4jähriger Praxis und Kenntniſſen der 
Eliendorf, 
5 Kaffee Hag ist feinster Bohnenkaffee, unübertrefflich G 
Buda. Sniadectich 35, an O. Ggerber. Aa=|Soriiment oder Verlag. Angebote unter — 8 N 
Ecke Dworcowo multomwice, ul. Zielona 16, 11. 1380 an die Geſchäftsſtelle dieſ Zeitung. mel und Aroma. dabei und vollig 


Vorm. 8. 1. St. a. Landgrundſt. merellen ſofort oder polniſchen Sprache, möchte ſich verbeſſern und 
8 8 Uhr Bibelſtunde i N 3 
Vrediger . — a achm. 


Neubau der Lebensversicherungsanstalt Westpreußen 


Am vergangenen Sonntag fand in Danzig eine Be- 
ſichtigung des neuerbauten Verwaltungsgebäudes der 
Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen durch die Preſſe⸗ 
vertreter ſtatt, die durch die Herren Generaldirektor Dr. 
Niehuus und Architekt Ad. Bielefeldt geführt 
wurden. In einer Begrüßungsanſprache führte 
Dr. Niehuus aus, daß mit Rückſicht auf die ſchwierige Wirt⸗ 
ſchaftslage und die große Arbeitsloſigkeit in Danzig keine 
Eröffnungsfeierlichkeiten jtattfänden. Die Anſtalt habe aber 
der Lungenheilſtätte in Jenkau 3000 Gulden und der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig⸗Langfuhr 5000 Gulden ge⸗ 
ſpendet. Der Redner gab dann einen überblick über die 
Entwicklung des Inſtituts. „Die Weſtpreußen“ iſt 
1910 als Körperſchaft des öffentlichen Rechts errichtet 
worden; ſie umfaßte bei Kriegsausbruch Verſicherungen in 
Höhe von 45 000 000 Reichsmark, die ſich trotz der Grenz⸗ 
änderungen heute bis auf 150 000 000 Gulden geſteigert 
haben. Damit ſteht die Anſtalt von allen derartigen 
Körperſchaſten im Deutſchen Reiche an vierter Stelle. 

Danach führte Architekt Ad. Bielefeldt, in deſſen 
Händen Entwurf und Bauleitung gelegen haben, die Preſſe⸗ 
vertreter durch die Räume des Neubaues, der in Bauart 
und Ausſtattung einfache aber gediegene Formen aufweiſt. 
Der Neubau befindet ſich am Dominikswall, Ecke Silber⸗ 
hütte, etwa 300 Meter vom Hauptbahnhof entfernt. Das 
alte Gebäude, das hier bis zum Neubau ſtand, ent⸗ 
ſtammte der Zeit um 1900 und konnte vom Architekten un⸗ 
möglich in ein zeitgemäßes Bureauhaus umgewandelt 
werden. Die innere Aufteilung und der viel zu enge 
Binnenhof boten die ſchlechteſte Unterlage für eine Um⸗ 
bauplanung. Zudem fanden ſich an verſchiedenen Stellen 
Holzerkrankungen, die umfangreiche ganz gründliche Er⸗ 
neuerungen erforderten. Alles das war die Veranlaſſung 
dazu, daß man ſich dazu entſchloß, bis zur Decke über dem 
Kellergeſchoß den alten Bau niederzulegen und unter Ver⸗ 
wendung des brauchbaren Altmaterials neu aufzubauen. 
Die Gebäudeausmaße betrugen im Mittel 2022,50 Meter 
cinſchließlich des Binnenhofes von 975 Quadratmeter. 


Dieſer Umſtand führte zur Anordnung des glasüberdachten 


hochragenden Lichthofes mit umlaufenden Flur⸗ 
galerien in den Obergeſchoſſen, in denen die einzelnen 
Bureauräume an den Außenwänden liegen. Die ſämt⸗ 
lichen Räume ſind auf dieſe Weiſe vortrefflich belichtet und 
vollkommen überſichtlich. Die Lichthoſhalle, an der im Erd⸗ 
geſchoß die Abfertigung für den Publikumsverkehr liegt, 
ſtellt in ihrer monumentalen Wirkung den Hauptrepräſen⸗ 
tations raum dar, ohne daß dadurch irgend welche Opfer 
an Raum und damit an Geldmitteln gebracht ſind. 

Einer beſonders liebevollen und repräſeutativen Aus⸗ 
geſtaltung wurde die Eingangshalle unterzogen, der 
die beſondere Aufgabe der Überleitung von der ſchiefen 
Front der Silberhütte zu dem rechtwinkligen ſich an den 
Dominikswall anlehnenden Grundriß zufällt. Eines wei⸗ 
teren beſonderen Entſchluſſes bedurfte es bei der Anlage 
und Anordnung der Säle. Für den großen Saal vor 
allem war eine Erhöhung gegenüber den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchoßhöhen unerläßlich, für den kleinen Saal war ſie 
dringend erwünſcht. Dies führte zu ihrer Unterbringung 
im oberſten Geſchoß, ſo daß ſie in den Bodenraum unter 
dem flachen Dach hineinragen konnten. 

Für die Geſtaltung des Außeren wurde im 
Einvernehmen mit dem Senat unter Rückſichtnahme auf die 
gegenüberliegenden Eckhäuſer am Eliſabethwall und Dom⸗ 
nikswall und auf das ehemalige Generalkommando Ziegel⸗ 
rohbau gewählt. Da das heimiſche Material geeignete 
Fabrikate nicht zu bieten hatte, wurde der Buca⸗Klinker 
verwendet, deſſen lederfarbener Ton mit dem ſamtenen 
Glanz der Sinterung in den vielen Spielarten vom hellſten 
bis zum dunkel angeſchlackten Stücke die beſte Gewähr für 
die erwünſchte Belebung der klaren glatten Außenflächen 
bot. Der Stein iſt, wie dies in der Natur eines Verblend⸗ 
ſteins liegt, nur als ſolcher verwendet und es iſt z. B. bei 
der Bekrönung und bei den Fenſterſtürzen, in deren Inne⸗ 
rem Betonkonſtruktionen die ſtatiſchen Funktionen über⸗ 
nehmen, der Charakter als bloße äußere Verkleidung nicht 
verleugnet worden. 

Die weithin ſchon vom Hauptbahnhof her zu über⸗ 
ſehende Anſicht an der Silberhütte, mußte den Hauptein⸗ 


| 


gang erhalten. Die ſpitze Ede, die an die Stelle des frühe: 
ren Erkers getreten iſt, mußte der Baupolizeiforderung 
entſprechend, gebrochen werden, ohne damit die klare Linien⸗ 
führung der beiden Fronten zu ſtören oder zu verwiſchen. 


Bei dem ganzen Bauprojekt wurde beſonderer Wert 
auf Sachlichkeit ſowohl im Außeren wie im Inneren 
gelegt. Es iſt darum auch im Inneren auf jeden Schmuck 
und jede unnütze Zutat verzichtet worden. Alle Formen⸗ 
gebung iſt aus den Bedürfniffen und dem Zweck heraus 
entſtanden und mit tunlichſt einfachen Mitteln erfolgt. 
Ganz beſonders iſt jeder Luxus ausgeſchaltet worden. 


Im Erdgeſchoß liegen: die Inkaſſoabteilung mit Kar⸗ 
tothek und Zimmer für den Abteilungsvorſteher. Von dem 
Hauptkaſſenraum aus iſt ein direkter Zugang zu der Stahl⸗ 
kammer, zum Aufenthaltsraum der Kaſſenboten, zu den 
Garderobenräumen und zu den Aborten im Kellergeſchoß 
geſchaffen. Im J. Obergeſchoß befinden ſich: die Direktion, 
die Hauptbuchhaltung ſowie die mathematiſche Abteilung. 
Im II. Obergeſchoß find die Organiſationsabteilung und 
die Vertragsabteilung untergebracht. Das III. Obergeſchoß 
enthält die Säle für Verwaltungs⸗ und Auſſichtsrat, die 
Prämiendruckerei, die Mahnabteilung und die Abteilung 
für Unfall⸗ und Haftpflichtverſicherung. 


Der Abbruch des alten Baues wurde im Februar 1929 
begonnen. Mit dem Wiederaufbau wurde am 28. April 
1929 angefangen, das Richtfeſt wurde am 1. Auguſt 1929 
gefeiert, der Innenputz war Mitte November 1929 fertig, 
der Einbau der Tiſchler⸗Innenarbeiten begann am 2. Januar 
1930, die Malerarbeiten fingen am 10. Januar 1930 an. 
Mit dem Einzug wurde früher als vorausgeſehen, Mitte 
Februar 1930 begonnen. 


Es war ein überaus intereſſanter Rundgang, den die 
Preſſevertreter eben beendet hatten, und der nicht nur durch 
das neue Heim der „Weſtpreußen“ ſondern auch durch die 
Ideenwelt moderner Architektur führte. Mit den beſten 
Wünſchen für eine erfolgreiche Arbeit in dem neuen Ver⸗ 
waltungsgebäude wurde die Preſſebeſichtigung geſchloſſen. 


Lebensversicherungsanstalt 
Westpreußen 


Körperschaft des öffentlichen Rechts 
im Verbande öffentlicher Lebensversicherungsanstalten 


Vertragsanstalt des Landbundes, Beamtenbundes, Haus- und Grundbesitzerverbandes, Postbundes, 
Zollbundes, Berufsvereinigung der Zahnärzte, sowie mehrerer anderer Organisationen 
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Das neue Verwaltungsgebäude der Lebensversicherungsanstalt Westpreußen. 


Töchterversorgungs- 
versicherungen 1 


Rentenversicherungen 


Unfall- und Haftpflicht- 
versicherungen 


Lebensversicherungen 
mit und ohne Untersuchung 


Altersversorgungs- 
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Berufsausbildungs- N 
versicherungen für Knaben 
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Aus dem Stadtparlament. 
Bromberg, 14. März. 


Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, 
die durch Vorſteher Beyer geleitet wurde, wurden die neuen 
Stadtverordneten Gärtnereibefiger Erich Böhme (Deutſche 
Fraktion) und Lenkowſki (PPS) durch den Stadt⸗ 
präſidenten Dr. Sliwinſki in ihr Amt eingeführt. So⸗ 
dann vereidigte der Stadtpräſident den nach zweimaliger 
Wahl beſtätigten Apotheker Lakner zum unbeſoldeten 
Stadtrat und ſprach ebenſo wie der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher die Glückwünſche zu der Beſtätigung aus. 

Die Angelegenheit der vom Magiſtrat vorgelegten 
neuen Inſtruktion für die Rechnungsprüfung wurde nach 
einem Referat des Stadtv, Sioda noch einmal an den 
Magiſtrat zur nochmaligen Überprüfung zurückverwieſen, 
da das Projekt in einigen Punkten mit den geltenden 
ljuriſtiſchen Beſtimmungen nicht übereinſtimme. Die Ange⸗ 
legenheit der Übertragung der Koſten bei der An⸗ 
lage neuer Straßen auf die Anlieger löſte eine ſehr 
lange Debatte aus. Nach dem Vorſchlag der Kommiſſion, 
die ſich mehrmals mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt hat, 
ſollen bei Anlage noch nicht beſtehender Straßen die Koſten 
für Straßenbefeſtigung, Bürgerſteig und Kanaliſation auf 
die Anlieger übertragen werden. Bei Straßen, die ſchon be⸗ 
feſtigt find, ſoll die Anlage des Bürgerſteiges der Anlieger 
ganz, die Anlage des Dammes und der Kanaliſation zur 
Hälfte vom Anlieger und zur Hälfte von der Stadt ge⸗ 
tragen werden. Die Frage der Anlage neuer Straßen iſt 
beſonders in den Vororten aktuell, wo es kleine Beſitzer 
gibt, die Grundſtücke ihr eigen nennen, deren Wert nur ſo 
hoch iſt, wie die Anlage einer diagonal durch die Grund⸗ 
ſtücke gelegten Straße. Alle Redner von rechts bis links 
ſprachen ſichgegen das Projekt aus. Der Stadtv. Stoll 
(Deutſche Fraktion) unterſtrich die in dem Projekt liegende 
Ungerechtigkeit und bat wie ſein Vorredner Sioda um 
grundſätzliche Anderung dieſes Punktes. Der Stadtv. 


Dzierla (Deutſche Fraktion) verwies darauf, daß der 


Ausbauplan der Stadt beſondere Arbeiterviertel vorſehe, 
in denen kleine Einfamilienhäuſer entſtehen ſollen. Die 
Straßenbaukoſten würden nach dem Projekt die gleiche 
Höhe erreichen wie die Koſten des Hausbaues, ſo daß nie⸗ 
mand daran denken könne, ein Gebäude zu errichten. Er 
empfahl zumindeſtens für dieſe Viertel eine Anderung des 
Projektes. Schließlich wurde die ganze Angelegenheit noch 
einmal an die Finanzkommiſſion verwieſen. — Zur An⸗ 
nahme gelangte der Antrag des Magiſtrats um einen 
Bprozentinen Zuſchlag zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer. 
Zum Schluß der Sitzung kam die Frage der Arbeits⸗ 
loſigkeit zur Sprache und Stadtpräſident Dr. Sli⸗ 
winſkt berichtete in ausführlicher Weiſe über die Er⸗ 
gebniſſe der Konferenz, die die nach Warſchau entſandte 
Kommiſſion mit dem Arbeitsminiſter Pryſtor hatte. Mit 
dem Ergebnis, über das wir weiter unten ausführlich be⸗ 
richten, kann man durchaus zufrieden ſein, und es ſteht zu 
hoffen, daß bald durch Gewährung non Anleihen eine Be⸗ 


lebung des Arbeitsmarktes erfolgen wird. Auf Antrag des 


Stadtv Wnuk wurde eine Kommiſſton gewählt, die nach⸗ 
prüfen ſoll, wie die durch die Bürgerſammlung eingebrach⸗ 
ten Summen verwendet wurden. In die Kommiſſion wurde 
von der Deutſchen Fraktion der Stadtv. Winiecki ent⸗ 
* Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erwähnt, daß der 

antitrat die Anderungen der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung am Zuſatzbudget angenommen hat mit der Bemer⸗ 


kung, die für die Arbeitsloſen beſtimmten 34000 Zloty zu 


Notſtandsarbeiten verwenden zu wollen. 
An die öffentliche Sitzung ſchloß eine geheime an. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämiſicher Orialnal - Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſſchert. 


Bromberg, 14. März. 


5 Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Die Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. 


Die Bromberger Delegation beim Arbeitsminiſter. 

Wie wir bereits berichteten, weilte vor einigen Tagen 
bei dem Miniſter für öffentliche Arbeiten und Fürſorge eine 
Kommiſſion mit dem Stadtpräfidenten Dr. Sliwinſki an 


der Spitze, um für Abhilfe der großen Not, die durch die 


Arbeitsloſigkeit entſtanden iſt, zu bitten. Die Delegation 
ſchilderte em Miniſter die Arbeitsmarktlage in Bromberg 
und Stadtpräsident Dr. Sliwinſki gab einen Plan, wie der 
allgemeinen Not abgeholfen werden könne. 

Eine Veſſerung der Situation könne herbeigeführt wer⸗ 
den, wenn die Stadt 1. von der Verſicherungsanſtalt für 
geiſtige Angeſtellte zur Beendigung des neuen Städtiſchen 

rankenßauſes eine Anleihe in Höhe von 34 Millionen er⸗ 
halten würde, ferner eine Anleihe in Höhe von 2% Mil⸗ 

onen zur vollſtändigen Einrichtung und Inbetriebnahme 
des Krankenhanſes; 2. wenn die kurzfriſtige Anleihe in 
Höge einer halben Million Zloty in eine langfriſtige um⸗ 
gewandelt werden würde: 8. die Verſicherungsanſtalten 
A Arch in Bromberg Wohnhäuſer bauen würden, wofür die 
Stadt Bauplätze zu den günſtigſten Bedingungen hergeben 
würde und ſchließlich 4. die Regierung eine größere Summe 
zur Durchführung von Maaiſtratsarbeiten anweiſen würde, 
um den Arbeitsloſen Beſchäftigung zu geben. 5 


Ze Andıitrie baten den Miniſter um Berückſichtigung der 
elben bei übergabe von Regierungsaufträgen, durch die 
ein weiteren Entlaſſungen vorgebeugt werden könne. 

W Nach Kenntnisnahme der Wünſche verſprach der 
5 iniſter, die Angelegenheit einer Anleihe zur Beendigung 
des Krankenbauſes in günſtigem Sinne zu erledigen, den 


utrag betreffs einer Anleihe von 2% Millionen Zloty zu 


üfen und die Wünſche der Induſtrie im Miniſterrat zur 
Drache zu bringen. Die Angelegenheit von finanziellen 
einterſtützungen für die Magiſtratsarbeiten ſoll ebenfalls 
ne für die Stadt günſtige Erledigung finden, jedoch bat. 
— Miniſter um Vorlegung von Plänen und Koſten⸗ 
N "lägen. Zur Durchführung von Notſtandsarbeiten habe 
80 Regierung zurzeit keine Summen zur Verfügung. 
0 cließlich verſprach der Miniſter noch, den Antrag auf Um⸗ 
taltung der kurzfriſtigen in eine langfriſtige Anleihe zur 


Aunſtigen Erledigung dem Finanzminister zu übergeben. 


Magiſtrats und der Bürgerſchaft für 


Die in der Kommiſſion ebenfalls anweſenden Vertreter 
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Neben- 
stehendes 
Paket 


wiegt 
garantiert 
250 gr 


Was bisher getan wurde. 


In dieſem Zuſammenhang dürfte recht intereſſant fein, 
zu erfahren, was bisher von ſeiten der Regierung, des 
die Arbeitsloſen 
getan wurde. 


Die Volksküche gibt vom 1. Dezember 1929 ab täg⸗ 
lich 5000 Portionen Mittag und ebenſoviel Portionen Brot 
a % Pfund aus. 

An Milch für Kinder werden durch die Station für 
Mutter und Kind täglich 148 Liter und in den Volksſchulen 
377 Liter und dazu 3770 Semmeln abgegeben. 

Kohle, Mehl und Schmalz kamen zweimal an die 
Arbeitsloſen zur Verteilung, und zwar das erſtemal zu 
Weihnachten, das zweitemal im Februar. Es wurden 
7120 Zentner Kohle, 220 Zentner Mehl und 48 Zentner 
Schmalz ausgegeben. 

Warenbons, durch die bekanntlich die Arbeitsloſen 
zur Entgegennahme von Lebensmitteln und anderen Waren 
bei hieſigen Kaufleuten berechtigt ſind, werden zurzeit von 
der öffentlichen Fürſorgeſtelle für eine Geſamtſumme von 
6000 Zloty ausgegeben. 

Die Geſamtkoſten dieſer Hilfsaktion find 
folgende: Volksküche 90 000 Zloty, Kohle, Mehl und Schmalz 
34000 Zloty, Milch, Semmeln und Säuglingsnahrung 
30 000 Zloty, Warenbons 6000 Zloty, zuſammen alſo 
160 000 Zloty. 

Der Wofjewode hat der Stadt für die Hilfsaktion bisher 
25000 Zlu ty überwieſen und weitere 6000 Zloty angewieſen. 
Eine ganz beträchtliche Summe hat die Spendenſammlung 
unter der hieſigen Bürgerſchaft ergeben. Magiſtrat, Bür⸗ 
gerſchaft und Regierung haben demnach alles in ihren 
Kräften Stehende getan, um den Familien der Arbeitsloſen 
zu Hilfe zu kommen. 


§ Keine Strafmandate geben Jugendliche. Das Innen⸗ 
miniſterium ſandte an alle Wojewodſchaften Rundſchreiben 
aus, worin angeordnet wird, von Minderjährigen, insbes 
ſondere der Schuljugend, im Falle einer Geſetzesüberſchrei⸗ 
tung nicht wie gewöhnlich die Strafe auf adminiſtrativem 


Wege ſofort einnutreiben, ſondern ſich nur auf eine Aus⸗ 


weiſung der betreffenden Perſon und Benachrichtigung der 
maßgebenden Stellen zu beſchränken. 

§ Noch ein Wunderarzt. Wir berichteten kürzlich über 
einen Wunderarzt aus Prinzenthal, der dieſen Vorort zu 
einem Zeileis machen wollte und deſſen Heilmethode darin 
beſtand, den Patienten ein Kreuz aufs Haupt zu legen und 
neben anderem Unfug ihnen die kleine Zehe zu maſſieren. 
Jetzt iſt ein zweiter Mann dieſer Art feſtgenommen worden, 
der einen ſeiner Patienten von allen Leiden erlöſt hat, aller⸗ 


dings auf eine Weile ‚die man nicht als Heilung anſprechen 


kann: er hat ihn nämlich ins Grab kuriert. Eine andere 
Perſon behandelte er ſo erfolgreich, daß ſie ſich nach War⸗ 
ſchau in ein Sanatorium zu einer Kur begeben mußte. Aber 


die Dummen werden eben nicht alle und zahlen ſchließlich 


für eine ſoſche Nachkur nicht genug, um für ihre entſetzliche 
Naivität, ſich von ſolchen Kurpfuſchern behandeln zu laſſen, 
zu büßen. Bei ſeiner Vernehmung erklärte der Wunder⸗ 
arzt gegenüber den Polizeibehörden, daß er ein Buch des 
bekannten Pfarrers Kneipp geleſen habe und ſich durch dieſe 


Lektüre berechtigt fühlte, eine ärztliche Praxis auszuüben. 


Polizei und Gerichtsbehörden haben ſich zuſammengetan, 
um den Wunderdoftor davon zu überzeugen, daß die Lek⸗ 


türe eines Buches nicht genügt, um die Menſchen von 


ihren Leiden zu heilen. f g a 

§ Eine Warnung erläßt die hieſige Kriminalpolizei im 
Zuſammenhang mit zwei in Danzig ausgeführten Dieb⸗ 
ſtählen. Und zwar entwendeten Einbrecher einen großen 
Poſten Seidenwaren aus dem Konfektionshaus „Beba“ in 


Danzig. Man nimmt an, daß die Diebe verſuchen werden, 


die Ware in Pommerellen oder im Poſenſchen wieder ab⸗ 
zuſetzen und warnt deshalb vor Ankauf. Ferner wurde der 


Frau Elſe Petram in Danzig eine Geldkaſſette mit 


Dokumenten und 4 Sparkaſſenbüchern des Danziger Spar⸗ 
Aktien⸗Vereins geſtohlen, von denen drei keine Namen, 


ſondern nur Nummern trugen, die die Beſtohlene leider 
nicht angeben kann. Desgleichen wurde ihr eine goldene 
Uhr mit den Monogrammen „RP“ und „Ep“ entwendet. 


Auch hier wird vor Erwerb der geſtohlenen. Sachen ge⸗ 
warnt. Die Kriminalpolizei bittet, Perſonen, die die oben 


angeführten Dinge zum Kauf anbieten, unverzüglich dem 


nächſten Polizeibeamten zu übergeben. 


8 Ein Schadenfeuer, deſſen Urſache noch nicht feſtgeſtellt 


wurde, brach geſtern gegen 715 Uhr in der Werkſtatt des 
Tiſchlermeiſters Franz Jordan, Roſenſtraße 3, aus. Das 
Feuer vernichtete die 
Menge Holz. Der € 
Zloty. l } 2 —.— A 
$ Vermißt wird ſeit dem 11. d. M. die Miährige Ehe⸗ 
frau Helene Trojſanowſka. geb. Kuwer. Die Genannte 
bat ſich aus der Wohnung ihres Mannes Höpfeftrake 
(Malachowſkiegoh 5 ſortbegeben und wird ſeitdem vermißt. 
Br Polizei ſtellt Nachforſchungen nach dem Verbleib der 
rau an. HD 5 BR N 1 „ Loe 


en geht in mehrere Tauſend 


§ Gefſaßter Übeltäter. Am 7. d. M. wurde die Feuer: 


wehr nach der Neuhöferſtraße alarmiert. Als ſie dort ein: 
traf, ſtellte ſich heraus, daß kein Grund zu einer Alarmie⸗ 
rung vorlag und ſie ſomit das Opfer eines üblen Scherzes 
geworden war. Die Nachforſchungen nach dem Übeltäter 
waren von Erfolg gekrönt. Der Täter wurde verhaftet und 
ſteht einer ſtrengen Betrafung entgegen ER 


Zähne ausgeſchlagen wurden. 


funden. 
von der Gemeinde ernährt. Ein Rundſch 


irgend eine Weiſe verloren gegangen. 
kein Eſſen mehr und war nun dem Hungertode preisge⸗ 


unenein richtung und eine große 


rn + 1.87. Fordon + 1.35. 7 
. Aurzearat 1.6, Pickel ＋ 0,90, Dirſchau — 0,58. Einlage + 2.80 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und je eine Perſon 
wegen Diebſtahls und wegen Übertretung ſittenpolizeilicher 


Norſchriften. N 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ruder ⸗ Club Frithiof. Zum Verbandstage am Sonntag, dem 
10. März, fährt der Omnibus um 11 Uhr vom Clubhaus. Der 
Fahrpreis beträgt 4 Zloty pro Perſon. Es iſt Pflicht eines jeden 
Mitgliedes, daran teilzunehmen. - . ‚(8451 

Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranſtaliet täglich von 
11—1 nud 3-5 Uhr Kochvor führungen. Ein Mittageſſer 
in 5—15 Minuten. Koſtproben werden verabfolgt. (340. 

Geflügelzüchterverein. Sitzung am Sonnabend, dem 22. März 

abends 8 Ühr, bei Wichert. Vortrag des Herrn Lehrers Hey⸗ 

mann, Rogowo, über ſeine Lege⸗ und Zuchtfarm, ſowie Erk lã⸗ 
rung und Vorzeigung einer ſelbſtkonſtruierten künstlichen Glucke. 
ernach gemeinſchaftliches Abendegen und Zuſammenſein dun 
edenken des Stiftungstages, 24. März 1891. Anmeldungen bei 

Herrn Grawunder, Dworcowa 20. Gäſte willkommen. (8441 

Konzert. Sonntag, den 16. d. M., mittags um 12.15 Uhr, findet im 
hieſigen Stadttheater ein Morgenkonzert ſtatt zu Ehren der 60⸗ 
jährigen Kompofitorenarbetı von Ludwik d' Arma Dietz, der einer 
der letzten Schüler von Moniuſzko iſt. Im Programm nur 
Werke des greiſen Komponiſten in Aufführungen von Chor, 
Soli und Orcheſter. Der Reingewinn iſt für die Arbeitslofen 
beſtimmt. Die Preiſe find von 40 Groſchen an bis 2 Zloty für 
den Platz. - (3447 


g Crone (Koronowo), 13. März. Auf dem heutigen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Beſſere Wagenpferde 800—1200, ſchlechtere 450—800; 
hochtragende Milchkühe 450—620 Zloty, abgemolkene 350 bis 
400 Zloty, alte Kühe 250-800 Zloty. Der Verkauf ging 
im Ganzen nur ſchleppend; der Umſatz war nur gering. — 
Auf dem Wochen markte brachte Butter 2,70—2,80, Eier 
pro Mandel 1,70, junge Tauben 1,80—2,00 pro Paar, Kar: 
toffeln 2,50 pro Zentner, Weißkohl 0,25, Zwiebeln acht Pfund 
1,00, Mohrrüben 0,20, rote Rüben 0,15, Wruken 0,10, grüne 
Heringe drei Pfund 1,00. — Fette Schweine brachten 110 
bis 120 pro Zentner, Ferkel 110—120 Zloty pro Paar. — 
Heute abend 8 Uhr brannte die Scheune und der Stall des 
Beſitzers Klettke in Schanzendorf nieder. Das Feuer 
iſt durch Brandſtiftung entſtanden. Der Schaden tft ziemlich 
groß. — Kürzlich wurden dem Beſitzerſohn Kops aus 
Stronno in Saleſche von ſeinem Fahrrade die Mäntel und 
Schläuche nebſt Luftpumpe geſtohlen. Von dem Diebe fehlt 
jede Spur. 1 

00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 12. März. Einen 
Selbſtmordverſuch verübte am Sonnabend ein 
junger Mann aus Raygrod. Er gab drei Schüſſe auf ſich 
ab. Durch zwei Schüſſe trug er leichte Verletzungen davon 
Im Vandsburger Krankenhaus, wohin man ihn geſchafft 
hatte, hofft man, den jungen Mann am Leben zu erhalten 

es Mrotſchen (Mrocza), 13. März. Nach einer vorher 
ſtattgefundenen ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung wurde 
beſchloſſen, als Proteſt gegen die hohe Umſatzſteuer alle 
Läden von Mittwoch, 12. d. M., bis Donnerstag zu ſchließen 
Nachmittags um 1 Uhr gingen alle Jalouſien herunter. 
Auch Gaſtwirte und Speiſehotels ſchloſſen ſich der Kund⸗ 
gebung an. — Bei der letzten Holzauktion haben die 
Holzpreiſe wieder angezogen, während bei der vorletzten 
Auktion das Holz zur Taxe abgegeben wurde, iſt diesmal 
der Raummeter Kloben von 9 bis auf 15 und 16 Zloty ge 


trieben worden. 


* Czarnikau (Czarnköw), 13. März. Ein Feuer rich⸗ 
tete beim Landwirt 95 0 Kazimierezak in Marn⸗ 
ö . 80 „tu an. 


I nowo einen Schaden von 25000 Zloty 7 
v Argenan (Gniewkowo), 13. März. Der heutige 
Wochenmarkt war ziemlich gut beſchickt. Man zahlte 


für das Pfund Butter 2,60—2,80, für die Mandel Eier LAU 
bis 1,80. Für Gemüſe und Obſt wurden gezahlt: Weiß 
kohl 0,25, Rotkohl 0,30, rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,25, 
Grünkohl 0,35, Bohnen 0,40—0,50, Wruken 0,10, Suppen⸗ 
grün 0,30, Zwiebeln 0,25, grüne Heringe 0,35—0,50, Apfel 
je nach der Güte 0,80 —1,50 pro Pfund. Auf dem Geflügel⸗ 
markt zahlte man für Gänſe 18—18,00, Enten 63,0, 
Hühner 4—6,00, Tauben 0,80 —1,00, Puten 10—12,00 pr 
Stück. Kartoffeln wurden zu 3,50—4,00 pro Zentner ver⸗ 
kauft. — Der Schweinemarkt war nur ſchwach beſchickt. 
Für Läufer verlangte man 140—160 Zloty pro Stück, für 
Ferkel 90—110 Zloty pro Paar und für fette Schweine wur⸗ 
den pro Zentner 95—115 Zloty gezahlt. 

* Gneſen (Gniezno), 13. März. Ein guter 
„Freund“. Franciſzek Kaleeki nächtigte bei ſeinem 
Freunde Wladyſtaw Kamedulſki. Als dieſer am r⸗ 
gen aufwachte, mußte er das Fehlen des Gaſtes feſtſtellen, 
aber auch dreier Anzüge, Mäntel, 500 Ztoty bar, zuſammen 
1400 Sog: N RE 

* Runowo kr., 11. März. Ein tödlicher Unglücks⸗ 


fal l ereignete ſich am Dienstag auf dem Vorwerk Klary⸗ 


no wo. Der Arbeiter Koniee wollte durchgehende 
Pferde anhalten und wurde dabei ſo unglücklich von der 
Deichſel getroffen, daß ihm die Bruſt gequetſcht und 
Bei Anlegung des 
Notverbandes ſtarb er. Er iſt Vater von zehn Kindern. 

Kirchplatz Borut, 12. März. Am Sonnlag wurde die 
Ortsarme Frau Kurtz in ihrer Stube tot aufge⸗ 
Anſcheinend hat, wie die Neutomiſcheler „Kreis⸗ 
Ztg.“ ſchreibt, Frau K. den Tod durch Verhungern 
erlitten. Die Verſtorbene wurde ſchon etliche Jahre lang 
i reiben beſtimmte 
der Reihe nach die Beſitzer zur Verabſolgung der Mahl⸗ 
zeiten. Dieſes Rundſchreiben iſt nun anſcheinend auf 
Die Frau bekam 


geben. Erſt einige Tage nach ihrem Tode wurde ſie von 
Mitbewohnern aufgefunden, als ihre Leiche ſchon in Ver⸗ 
weſung übergegangen war. Die gerichtliche Obduktion der 
Leiche wird noch die genaue Todesurſache ſeſtſtellen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Ma’iertand der Weichſel vom 14. März. f 
Krakau —2,04, Zawichoſt + 1.78. Warſchau + 1,71. Plock + 1.22 
Tho 0 35. Culm 7 1.30. Graudenz 1.5 


Schiewenborſt = 2.80. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen 

unpolſtiſchen Teil: Martan Hepte. für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przuygodzkl: Truck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 62. 
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Um meine werte Kundschaft von der Reichhaltigkelt meiner Teppich-Abteilung zu ee 
lade ich Sie zur Besichtigung dieser höflichst ein. 


21 Es sind große Transporte von Landeserzeugnissen eingetroffen und gelangen zur Aus- 
stellung handgewirkte Perser-Tepplche wie: KIRMAN, SMYRNA, TABRIS, JISPAHAN, 
SZIRWAN sowie Plüsch-Teppiche, in- und Auslandsfabrikate in den neuesten Dessins 
und Größen, welche ich zu äußerst günstigen Preisen empfehle. 14786 


Vorzeigung eleganter Gardinen 
in Filetarbeit 


Wir zeigen in dankbarer Freude an, daß heute unser 
sechstes Kind, ein gesundes Mädchen geboren wurde. 


Marie und Curt Balz, 


. Birkeneck, den 13. März 1930. 


Sie kaufen 


7 bei uns i 
am billigsten 
Walter Krüger a 5 
Charlotte Krüger Strümpfe 
beehren sich 5 wer anzuzeigen. Konfektion 
Herrenartikel 


F pow. Grudzigdz, den 10. März 1930. 

. 
Ext polniſch. Unterri polnif „Unterricht Erfolgr. Unterricht k 
Hl. Piastowski 4, Il. 133: en Enal., Deutſch 


lelchzeilig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeit, 3122 


Gram. Konverf. ‚Hans 
er Vesta tee ıerteil,, Irz., 
Ilenal. u. deutſche Ueber 


Am Mittwoch, dem 12. März ſtarb nach kurzem (Frank. 
ſchweren Leiden, wohl verſehen mit den Gnadenmitteln der ee ee 
Kirche, unſere liebe gute Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter Kurſus 


im Damenfriſieren und 


erwünscht] Damenhüte, Garnier⸗Artikel, 


g | Manikure f | 
au ne ng E ter n 1376 an dee Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ | 
| Hofenträger, 


geborene Rosinska 
im Alter von 78 Jahren. 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Paul Engel. 
Bydgoſzez Chojnice, Berlin. 
orte Sonnt 5 T u 
„j ĩ ²³ ie TORE 
Am Montag, dem 17. 5 — um 8 Uhr Trauermeſſe, be 
| anſchließend Ueberführung zum alten kath. Friedhof, Berlin 


geg. 2—3jähr. Voraus- 
(ahl. der Miete 9 1220 
Offerten unter 3. 1 


Ecke Dworcowa. 


; 5 lis Penfionat für erholunasbedüriti 
A milien vorzüglich geeignet. Auf Wunſch Ein⸗ n Kompl., 
; stdl. mall. imm. 1 gegen ae fiigt. olerlettung.|£ teſter 
tl. on analilation und elektr. 
Hrn od. 2 Schl ieh n unter I. 3440 an die Geſchäftsſtelle dieſer großer Ausw.: Schlaf⸗ 
Zeitung. Vermittler erwünſcht. 


Eine andiſger in- und 
ausländiſ 


9 
Meine Kammer. 1z.cni. u ns 


Heute früh entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager im 80. Lebensjahre unſere liebe 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


Wilhelmine Penh 


geb. Haaſe. 
Ae krauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoſzez, den 14. März 1930. 


Die Beerdigung findet Montag. den 17. d. Mts., 
3 Uhr nachmitt. vom Trauerhauſe, Thornerſtraße 39, 
aus ſtatt. 12090 


anerk. ı. Abſaat 
hat zur Saat abzugeben un m, baxt. 


B. Flindt, 
Lindenau b. Gr. Maus- 
dorf Kat hen Danzig) A 
Bahnſtat. Neuteich. 3408 


Pomorska 


find, zu . 11 
Angebote unt. 


pflanzen 


von een Gärt- 


bei Smetomo, 
mu begun erten 


8. 3376 un die O 


Geschäfte d. Zelig. erb. 
ru E er ge ſtöck . mit 


v. Plymouth ⸗Nocks, 
Mandel 6 21. 


77 up ig Pag mer nah puai: N 8 
Kino Kristal Heute Freitag Premiere des überall im In- und Auslande 


Sonntags ab 3.20 Roman von M. Srokowski unter Regie von Michael Waszynski. 


120 ͤ V Großer 
de i 1 5 a Ausverkauf 


Cieszkowsk.| don Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe 
herſtammend für fremde Rechnung 


Damenſriſieren. zente u. in den folgenden Tagen 
von 8.30 ab in der Moſtowa 9 (Brückenſtraße). 
Zum Verkauf gelangen: 


Geicäftsit.b.eite erh. Artitel, Oberhemden, Kravatten, 
N Socken, Strümpfe, 
Wohnungen Trikotagen, Handſchuhe, Sweater 
Wohnung und verſch. and. verwandte Artikel. 
de Hime neigeitiih,| Michal Piechowiak, 


vereidigter Taxator u. Auktionator. 2816 


aas Ein Meines Schloß 


29 Zimmer, reichlich Zubehör, auch Stallungen = ( 
5 — und Park; 1. Beamtenhaus: 12 Zimmer, reich⸗ D el 
lich Zubehör. Garten eventl. Stallungen: M ö b 1 
n Ey e 
ngen, errlicher Lage. 
viel Wald und Waſſer, Fe der Freiſtadtargige aud ausgeführt, zu bat eben eben u 
ge von ſofort preiswert zu vermieten. 


1385 |9 Beamtenhaus: 107 
Garten eventl. Sta 


oerite, „Nord sus ment Bi Kundin 


Pomorska J. hochpaxt. 160 Dig. Wald, Acker. 
Wies een 


= Sarmonlumg e 2 . oe: 5 
ni gebe lebe) - 
En “ 
e Grundſtücſe Bote Bi 
ö ebe 
la Spargel. e 2 eden ie m ivn * 
5 

2 i tra Start, p. d: d. Geſchſt. d. Zeitg erb 
er 0 l abi — grundſtück 2 
„ rund bis 100 Morgen 
127 Mrg. reiſe] zu kaufen 5 
Grudaladg Site ſof. zu pachten geiu 

ff. u. R. N . 
Exp. Wallis, Torun.3427 


Pianino 


ul. Sniadeckich 56 


Sepölno (Pom.) 2960 die Wirtin. wel Pomorſta 6h. bei Tereſpol Pomorze.Warlubdie. Telef. 6.3360 
In den Hauptrollen: 


Alleinverkauf für Bydgoszcz und Umgegend hand- 
geknüpfter: Teppiche ijnlandsereugnisse — der 
bedeutendsten Teppichtabrik „PERSIA % in Zywiec., 


Fritz Steinborn 
Schneidermeister 
Bydgoszcz 
Pomorska / Rinkauerstraße 11, 1 Tr. 
Maßgelchäft für elegante Herrenbekleidung 


bringt für die kommende Jahres- 
zeit eine aparte Auswahl mo- 
derner Stoffe und lelitet in Stil 
sowie Ausführung eritklaflige 
Maßarbeit für 85 jeglicher 


Gegründet 1903 -» Telephon 921 


Beste Verarbeitung. 
Tadelloler 516 garantiert 


GE _ | 
Sara 
| 


K 3 A 


— Saat, pa. Dualität, 


sowiec: 


alt, Bedingungen Dom 
vom. 38895 0 


e Tas r Garant. (ogar b. 


nzeln, in ausgeſuch⸗ 
Ausführung und 


immer, Speiſezimmer, 
— renzimm., Selen, 


Tiſche. 
neuer Stab bie, Sofas ie: 
und ge * — ſtelle, Spinde, 3 0 


empfiehlt 3 — eg 8 
Göinosigzak Bnd- 
Sommerfeld, |“sinosigzaköw, tnp- Nahe 1 
Pi e Tel. 1025, Straßenbahn“ Bydgoſscz T. 3. 


Sonntag, d. 16. März, 
we — ann 


I Breiten 


Jamal in send 


uad balteitelie Dangiger— 
lite, ellerne lifabethfitraße. 


Rohre anne mE 
121.1. Wear, Bruteier 


ſucht zu kaufen. 


A. Heyer, Rhodeländ. p. St. 70 Er. 
Wyandott., weiße, p. St. (Es : i 
Fabre okien infpef- 60 gr, durchſchnittliche > er ER 


townd. Grudsiads. 3137| Leiſtung 120 Eier pro Singipiel in 3 Akten 


Henne Im 1. Legelahr. pon Ernit Neubach u, 
Snnitartofeln Mille Zleures 1 Aus- Ernit Wengras. Muſil 


üßige Zwerge), Aus» 


ſte ung Bndg. bronz. von Fredy Raymond⸗ 


Modell) 


Medaille, p. Stückso gr. Eintrittskarten in 


2 Geſchalt. ertragreich und beſte Rechtzeit. Beſtell. erbet. Johne's Buchhandla⸗ 
Haus, Speicher, hervorragender Ton, Speiletartoffel, zu ner. Verpackg. Selbſtkoſten. am l 18 

Garten zu verkaufen. Pa verk. billig 5 
Tierarzt Zempe l. 1374 e 10, Teilzahlung 


4410 Beri. Yen Nachn. ese von 11--1 u. ab 7 U 


kau 
Rittgt. Aonopalf. Paul Schwarz. an der Theatertaſſe. 


Die Leitung: 
Freilichtau nahmen in Warschau. 


Fritz Delius 


Sisters vom „Casino de Paris“. 


mit ungeheurem Erfolge aufgeführten Ersten Europäisch- n 
Beginn: Wochent.7”,8,55 | Polnischen Groß- Filmkunstwerkes nach dem . 4755 ont U. 1 ip M.VictorVarconyi Christine Ankwiez | EN e a en 8 Maren 


Normale Einftutspreise 


Dieses Filmwerk wurde a. d. nternat. Film-Ausstell. i. Florenz 
trotz großer Unkosten. 


u. Nizza mit der goldenen Medaille- Grand Prix - ausgezeionnet, 


2 a N ac Bodo 


Deutsche Illustr. Beschreibungen 


an der Kasse, a7 | 


aul Owerto 


